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... direkter Draht zu Millionen 
Leserinnen und Lesern, die sich ihm 
fest verbunden fühlen. Also richtig 
wählen, den STERN wählen! 
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Große und kleine Fische 


Mit 321 000 Lesern je Tag (allein in München!) bietet die Süddeutsche 
Zeitung eine Vielzahl „großer und kleiner Fische” jeder gesuchten 
Art. Ob es um Käufer und Konsumenten geht oder um künftige Mit- 
arbeiter, stets sichert die Süddeutsche Zeitung den optimalen Erfolg. 
Nach einer vom Institut für Demoskopie durchgeführten Leserschafts- 
Untersuchung erreicht die SZ von allen durch regionale Tageszeitun- 
gen überhaupt erfaßbaren Münchnern 86°/o der leitenden Angestell- 
ten, 71°/o der sonstigen Angestellten; 72°/o der 14- bis 24jährigen, 
71°/o der 25- bis 44jährigen, 66°%/o der 45- bis ö6jährigen; 70°/o der 
Frauen. 


Wollen Sie mehr über die werbliche Bedeutung der Süddeutschen 
Zeitung für einen erfolgreichen Fischzug in München erfahren, so 
fordern Sie die Leser-Analyse der SZ an. 
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Um es gleich zu sagen: diese acht Speisekar- 
tenentwürfe, die der Holländer Wim de Valk 
im Auftrag der holländischen Schiffahrtsgesell- 
schaft «Oranje Lijn» entwarf, widerlegen er- 
neut die heute leider so oft verbreitete Auf- 
fassung, daß eine themengebundene, zweckbe- 
stimmte Graphik sich schon durch ihren Auftrag 
als eine mehr oder weniger billige Gelegen- 
heitsarbeit von frei gestalteter wirklicher Kunst 
unterscheidet. Wir haben uns angewöhnt, wie 
so vieles andere, auch die Kunst in einzelne 
Unterabteilungen abzugrenzen und einzuteilen, 
um Überblick und Ordnung zu gewinnen. Doch 
wirkliche Ordnung prägt sich nicht im Einzelnen, 
sondern stets nur im Ganzen, Beweglichen. Ge- 


rade in der Kunst zerfließen die Grenzen zwi- 
schen Auftrag und Intuition, Zweck und Gestal- 
tung. So hat auch Wim de Valk seine Entwürfe 
für die hier gezeigten Speisekarten gelöst. Er 
präsentiert dem Gast der Schiffahrtslinie nicht 
eine ermüdende bildliche Aufzählung vorhan- 
dener Gerichte. Mit bezaubernd gemalten Still- 
leben, die schon farblich eine Delikatesse sind, 
wendet er sich an den Menschen, für den die 
Mahlzeit zur Zeremonie des Speisens wird. Blu- 
men und Schmetterlinge bemüht er, um den 
heiteren Charme und die Atmosphäre einer ge- 
pflegten Tafel zu steigern, bei der man kulina- 
rische Gerichte zu sich nimmt. Vermitteln die 
Tapisserien und Gobelins, die wir in Schlössern 


und kultivierten Bürgerhäusern früherer Zeiten 
als beglückende Kunst bewundern, uns nicht 
denselben Geist? Auch sie wurden im Auftrag 
für bestimmte Zwecke gestaltet. Heute wie 
früher ist nicht der Auftrag das Wesentliche, 
sondern die Gestaltung durch den Künstler. Wim 
de Valk ist 25 Jahre alt. Er besuchte in Rotterdam 
die Akademie der bildenden Künste. Sicherlich 
ist es nicht zufällig, daß de Valk in Rotterdam 
lebt, das bei seinem Wiederaufbau in beispiel- 
hafter moderner Gestaltung das Zweckmäßige 
mit dem Schönen verbindet. HANS KUH 


IE make this point right at the beginning: these 
eight menus which the Dutchman Wim de Valk 


designed for the Dutch shipping company 
«Oranje Lijn», again refute the unfortunately 
so widely-spread opinion that functional graphic 
art is inferior to free and real art, because the 
client's order all by itself is enough to make it 
a more or less cheap occasional job. Out of our 
need for system and order we have carried our 
habit of sub-dividing and delimiting things also 
into the field of art. But true order never mani- 
fests itself in the individual part but only in the 
living whole. It is above all in art that the bound- 
aries between a given theme and inspiration, 
between function and execution become blurred. 
This is also the method which Wim de Valk 
applied to his designs for the menus reproduced 


here. He does not present to the guest of the 
shipping company a wearying enumeration of 
available dishes. With charming still lives whose 
very colors make them a delicacy, he appeals 
to the gourmet for whom a meal becomes a 
gastronomic ritual. He enlists flowers and butter- 
flies in order to enhance the gay charm and 
atmosphere of acultivated table atwhich culinary 
compositions are partaken of. Do not the tapes- 
tries and gobelins which we happily admire in 
castles and in the cultivated bourgeois houses 
of former times express the same spirit? They 
too were designed for clients and to fulfil de- 
finite functions. Today just like in the past, the 
essential thing is not the nature of the client's 


wish but the quality of the artist's design. Wim 
de Valk is 25 years old. He attended the Fine 
Arts Academy of Rotterdam, It certainly is not 
by accident that de Valk lives in Rotterdam, a city 
in whose re-construction the functional is fused 
with the beautiful in exemplary modern design. 


I convient de le dire d’emblée: ces cartes de 
restaurant, réalisées pour la ligne de naviga- 
tion hollandaise «Oranje Lijn» par Wim de 
Valk s’inscrivent en faux contre une affirmation 
trop répandue 4 l'heure actuelle. On entend 
répéter en effet qu'un graphisme fonctionnel, 
lie & un theme imposé, ne peut produire que 
des besognes sur commande, de qualité plus 


ou moins médiocre, et n'a rien de commun avec 
l'art réel, l'art pur. Nous nous sommes accou- 
tumes @ voir dans l'art, comme dans d'autres 
domaines, des subdivisions qui nous en facili- 
tent le classement et l’ordre. Or l’ordre veri- 
table ne réside pas dans le détail, mais dans 
l'ensemble, dans le dynamique. Dans l'art 
comme nulle part ailleurs, les limites tombent 
entre commande et intuition, fin et forme. Et 
c'est chose vraie pour les cartes créées par Wim 
de Valk, qui ne se contente pas d’offrir au pas- 
sager une longue et monotone liste de plats. 
De ravissantes natures mortes, qui sont déja un 
délice pour l’ceil, s'adressent au gourmet 
authentique pour lequel le repas est un rite. 


Les fleurs et les papillons augmentent l’alle- 
gresse causée par une table bien service, font 
de chaque mets un poéme gastronomique. Les 
tapisseries que nous admirons dans les chäte- 
aux et les maisons bourgeoises d’antan, et qui 
sont plaisantes & nos yeux, ne respirent-elles 
pas le méme esprit? Elles aussi ont été des 
ouvrages de circonstance. Aujourd’hui comme 
alors, ce n'est pas la commande qui importe, 
mais la maniére dont elle est exécutée. Wim de 
Valk, qui n’a que 25 ans et a fait ses études a 
l’Ecole des Beaux-Arts de son Rotterdam natal, 
ne vit pas par hasard dans une ville dont la re- 
construction a su allier de facon si typiquement 
moderne le beau et le fonctionnel. 
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DIE KOHLE WIRBT 


FARBIGE ANZEIGEN FÜR DIE RUHRKOHLE 


ADVERTISING COAL 


COLORED ADVERTISEMENTS FOR COAL FROM THE RUHR 


CHARBON ET PUBLICITE 


ANNONCES EN COULEURS POUR LE CHARBON DE LA RUHR 


Elektrizität macht unser Leben leichter und angenehmer. Sie gibt uns Licht, sie treibt die Räder unserer Wirtschaft. Fast neun Linke und rechte Seite: Anzeigen für Ruhrkohle 


Zehntel der Elektrizität werden aus Kohle gewonnen. Kohle ist unsere größte Energiequelle. Auch als Heizmaterial ist Kohle eff and right page: Advertisements for coal from the Rubr 
unentbehrlich: in rund 15 Millionen Haushaltungen wird mit Kohle geheizt — das sind 85°/o aller Haushalte in der Bundesrepublik! 


Pages de gauche et de droite: Annonces pour lecharbondela Ruhr 


Entwiirfe, designs, maquettes: 
Art Director: WILFRIED GÜNTENSPERGER 
Layout: GASTON V.FELTEN + WILFRIED GUNTENSPERGER 


Farbphotographie, color photo, photo couleur : RENE GROEBLI 


Fundament 
von Wirtschaft, 
Wohlstand 

Dy und Fortschritt 


in unserem täglichen Leben überall in der Wirtschaft brauchen wir Eisen. Wir gewinnen es in Hochöfen mit Hilfe der Kohle 
Kohle ist unentbehrlicher Rohstoff für unsere Industrie und Grundlage der Energieversorgung unserer Wirtschaft. Auch als 
Heizmaterial ist Kohle unentbehrlich: in-rund 15 Millionen Haushaltungen wird mit Kohle geheizt - das sind 85% aller Haushalte 
in der Bundesrepublik! , ; Ohne Kohle geht es nicht. 
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Farbige Anzeigen für die Ruhrkohle 


Colored advertisements for Coal 
from the Ruhr 


Annonces en couleurs pour le char- 
bon de la Ruhr 


Linke und rechte Seite: Anzeigen für Ruhrkohle 
Left and right page: Advertisements for coal from the Ruhr 


Pages de gauche et de droite: Annonces pour le charbon de la Ruhr 
Entwürfe, designs, maquettes: 
Art Director: WILFRIED GÜNTENSPERGER 


Layout: GASTON V.FELTEN + WILFRIEDGÜNTENSPERGER 


IV\it Kohle wird wie bisher der überwiegende 
Teil der deutschen Energiewirtschaft auch in 
Zukunft arbeiten. Aber in der Allgemeinheit ist 
die Vorstellung dessen, was sie bedeutet, recht 
unterschiedlich. Die Publizität um Kernenergie, 
Ol und Erdgas hat zusammen mit Nachrichten 
über Kohlenhalden und Kohlenimporte zumindest 
außerhalb des Ruhrgebietes eine gefühlsmäßige 
Verschiebung der Einstellung zur Folge gehabt. 
Den Energieträger Nummer eins wieder in ein 
besseres Licht zu rücken, Fehlmeinungen und 
Vorurteile zu beseitigen und seine Vorteile in 
der Wirtschaft an modernen Beispielen zu er- 
läutern, war die Aufgabe eines großen Werbe- 
feldzuges, der von der Werbe GmbH & Co. in 


Essen erarbeitet und durchgeführt wurde. Er be- 
gann mit einer Goodwill-Werbung durch An- 
zeigen, die sowohl auf die Allgemeinheit als 
auch auf die meinungsbildende Schicht zielten 
und die Bedeutung der Kohle in jeder Hinsicht 
herausstellten. Den Abschluß der Anzeigen- 
kampagne bilden Inserate der Produktwer- 
bung, die sich an den großen Kreis der Haus- 
brandverbraucher wenden, über die Nutzung 
des Produktes und über ihre Verbrennungsan- 
lagen im modernen Bau sprechen und weiter 
auf die aufklärende Arbeit der Ruhrkohle-Be- 
ratungsstellen hinweisen. Die landwirtschaft- 
liche Presse nimmt sich in speziellen Anzeigen 
der bäuerlichen Bedürfnisse an. Erfreulich ist 


Um alles produzieren zu können, was wir zum Leben brauchen und was unser Leben angenehmer, bequemer und schöner macht, 
benötigt die Industrie Kohle. Kohle ist unentbehrlicher Grundstoff und die Grundlage der Energieversorgung unserer Wirtschaft. 
Auch als Heizmaterial ist Kohle unentbehrlich: in rund 15 Millionen Haushaltungen wird mit Kohle geheizt — das sind 85° aller 


Haushalte in der Bundesrepublik! 


Ohne Kohle geht es nicht. 


Fundament 
von Wirtschaft, 
Wohlstand 
und Fortschritt 


überall das ausgewogene Zusammenspiel von 
Wort und Bild. Wenn die « Gebrauchsgraphik » 
hier Beispiele aus der Anzeigenreihe der insti- 
tutionellen Werbung, die den Goodwill-An- 
zeigen folgte, zeigt, so geschieht dies vor allem, 
weil hier mit einem unverbrauchten Medium, 
einem manipulierten Farblichtbild, Effekte un- 
gewöhnlicher Art erzielt werden. Das Abbild, 
das übliche Resultat einer Belichtung, ist hier 
durch eine subtile Farbgebung verfremdet; die 
Ausdruckskraft des Motivs ist verstärkt und hat 
zugleich an Symbolgehalt gewonnen, ohne es 
unglaubhaft werden zu lassen. Die Typogra- 
phie ist organisch eingebaut - das Resultat einer 
Gemeinschaftsarbeit, die man als gelungen und 


bedeutsam bezeichnen kann. Der Photograph 
René Groebli, Gaston von Felten und Wilfried 
Gintensperger gaben den Grundlagen und 
Argumenten der Techniker, Vertriebs- und Wer- 
befachleute Form und Farbe. Es entstanden 
Anzeigen, die sich wirkungsstark abheben von 
der üblichen vordergründigen Buntheit der far- 
bigen Inserate in den Publikumszeitschriften. 
FRANZ HERMANN WILLS 
ife German power industry will also in the 
future mainly depend on coal. But the public has 
frequently rather vague ideas of the importance 
of this fuel. At least outside the Ruhr District 
the publicity accorded to nuclear energy, fuel 
oil and natural gas has changed the consumer's 


attitude. Therefore the Werbe GmbH & Co. 
(Advertising Ltd.) of Essen planned and carried 
out a large advertising campaign, designed to 
put Fuel Nr. 1 in a better light again, to correct 
wrong ideas, to remove prejudices and to illus- 
trate the advantages of coal for industrial pur- 
poses by some modern examples. It started with 
a good-will campaign in the form of adver- 
tisements which addressed themselves both to 
the public at large and to the makers of opinion, 
and which showed the importance of coal from 
every angle. The campaign concluded with 
advertisements of manufacturers addressed io 
the many consumers of domestic fuel, and 
discussing the utilization of their products and 


Unsere Ingenieure arbeiten unablassig fiir den technischen Fortschritt. Ein Ergebnis dieser Arbeit ist der automatische Regler 
für Koks-Zentralheizungen. An einem Thermostaten stellt man die gewünschte Temperatur ein. Der Regler sorgt dann selbsttätig 
für richtige Wärme. Kohle und Koks sind das am meisten verwendete Heizmaterial: in rund 15 Millionen Haushaltungen wird mit 


Kohle und Koks geheizt — das sind 85% aller Haushalte in der Bundesrepublik. 


Fundament 
von Wirtschaft, 
Wohlstand 
und Fortschritt 


Ohne Kohle geht es nicht. 


heating installations in modern building. The 
ads also called attention to the possibility of 
getting free information from the Ruhr Coal 
Information Centers. Advertisements in the 
agricultural press devoted themselves to the 
special needs of farmers. It is gratifying to note 
the well-balanced harmony of word and picture 
which distinguishes the whole campaign. If the 
«Gebrauchsgraphik» here reproduces some 
examples of the institutional advertisements 
which followed upon the good-will campaign, 
this is done mainly because these ads achieve 
unusual effects with a novel medium: the manipu- 
lated color photo. The picture, the familiar result 
of some sort of lighting, is here given a strange- 
ly unfamiliar effect by a trick of subtle 
coloration. The expressive force of the motif is 


] 


Fur jeden Einzelnen von uns sind Eisen und Stahl ebenso unentbehrlich wie fiir die industrielle Produktion. Dinge aus Stahl 
oder Eisen brauchen wir täglich in der vielfältigsten Form. Eisen und Stahl können nur mit Hilfe der Kohle gewonnen werden. 
Auch als Heizmaterial ist Kohle unentbehrlich: in rund 15 Millionen Haushaltungen wird mit Kohle geheizt — das sind 85° aller 
Haushalte in der Bundesrepublik! 
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enhanced and at the same time gains in sym- 
bolic value without, however, losing its credi- 
bility. The typography forms an organic part of 
the whole so that this campaign appears as the 
perfect result of a successful collaboration. 
Photographers René Groebli, Gaston von 
Felten and Wilfried Güntensperger lent shape 
and color to the ideas and arguments of tech- 
nicians, sales managers and advertising experts. 
In this way advertisements were created which 
strongly contrast with the usual, flat coloredness 
of colored ads in popular magazines. 


ee énergétique allemande continuera 
dans l’avenir & couvrir par le charbon la plu- 
part de ses besoins. Mais cette notion n'est pas 
trés claire dans l'esprit du public; car la publi- 


Linke und rechte Seite: Anzeigen für Rubrkohle 
Left and right page: Advertisements for coal from the Ruhr 


Pages de gauche et de droite: Annonces pour lecharbon dela Ruhr 
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Layout: GASTON V. FELTEN 


2 Art Director: WILFRIED GÜNTENSPERGER 
Layout: GASTON vy. FELTEN 
Farbphotographie, color photo, photo couleur : RENE GROEBLI 


Farbige Anzeigen für die Ruhrkohle 


Colored advertisements for Coal 
from the Ruhr 


Annonces en couleurs pour le char- 
bon de la Ruhr 


cite faite autour de l’Energie atomique, du pé- 
trole et du gaz naturel ainsi que certains arti- 
cles sur les stocks et les importations de charbon 
ont contribug, hors de la Ruhr, & discréditer ce 
produit devant l’opinion. Une grande campagne 
publicitaire confiée & la Werbe SARL & CO. 
d’Essen s'est donnée pour täche de rendre son 
prestige 4 la source d'énergie n’ |, en réagissant 
contre les préjugés et en faisant ressortir les 
avantages du charbon dans l’economie. Les 
premiéres annonces allaient dans le sens de ce 
que les Anglo-Saxons nomment «Goodwill»; 
elles s'adressaient aussi bien au grand public 
“qu’aux gens informés et soulignaient l’impor- 
tance du charbon dans tous les domaines. Pour 
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Kohle ist nicht nur die Grundlage der Energieversorgung unserer Wirtschaft - auch Arzneien, Waschmittel, Textilfasern, Farben. 
Kunststoffe für Spielzeug und viele andere Dinge, ohne die wir uns unser Leben nicht denken können - werden aus Kohle 
gewonnen. Kohle ist die Voraussetzung für Fortschritt und Wohlstand. Auch als Heizmaterial ist Kohle unentbehrlich: in rund 
15 Millionen Haushaltungen wird mit Kohle geheizt - das sind 85°/o aller Haushalte in der Bundesrepublik! Ohne Kohle geht es nicht. 
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conclure, on vantait le produit et on cherchait 
a toucher le consommateur de combustible 
domestique, 4 l'informer de l'emploi de la 
houille, des installations de chauffage moderne 
et du röle des « Bureaux d'information du char- 
bon de la Ruhr». La presse agricole reprit ces 
arguments en les adaptant 4 une clientéle ru- 
rale. Le trait sympathique de cette publicité 
est l’equilibre obtenu entre texte et image. Si 
notre publication reproduit ici certaines des 
annonces fonctionnelles quicomplétaientlacam- 
pagne de «bonne volonte», c’est pour montrer 
ce qu'on peut faire d'un procédé nouveau - 
une photo en couleurs manipulée - et quels 
effets inusités on en tire. L’épreuve photogra- 


phique habituelle nous est rendue &trangere 
par un coloris subtil; l’expression du motif s’est 
accrue et a acquis une valeur symbolique, sans 
perdre de sa vraisemblance. La typographie 
devient partie organique de l'ensemble; c'est 
la le résultat d’un travail d’equipe non seule- 
ment réussi, mais d'intérét capital. C'est au pho- 
tographe René Groebli, 4 Gaston von Felten 
et 4 Wilfried Güntensperger que nous devons 
cette couleur et cette forme dont se sont parés 
les arguments des techniciens et des spécialistes 
de la publicité. Ils ont réalisés des annonces 
qui tranchent nettement sur |’abondance super- 
ficielle de la couleur dans les magazines illu- 
strés. 


Plakate hinter dem Vorhang 
Posters Behind the Curtain 
Affiches derriére un rideau 


1 Theaterplakat «Die Affaire Dreyfus» 
2 Theaterplakat «Der entfesselte Wotan» 
3 Filmplakat «Don Quichote» 


1 Theater poster «The Dreyfus Affair» 
2 Theater poster «Wotan unchained» 
3 Film poster «Don Quixote» 


1 Affiche de theätre «L’ Affaire Dreyfus» 
2 Affiche de theätre «Wotan déchainé» 
3 Affiche de film «Don Quichotte» 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1 Roman WEyL 2 Paut Rostzt 3 Hans BALTZER 


DE Nachkriegspolitik hat es leider mit sich 
gebracht, daß die Bewohner der Deutschen 
Bundesrepublik wie auch Besucher des Auslands 
nur verhältnismäßig selten die Möglichkeit oder 
Gelegenheit haben, sich persönlich über das 
kulturelle Leben ihrer Mitmenschen jenseits je- 
ner trennenden Linie zu unterrichten, die heute 
quer durch das frühere deutsche Bundesgebiet 
verläuft. Es dürfte daher auch die Leser der 
« Gebrauchsgraphik» interessieren, wenn wir 
hier einmal eine Folge von Plakaten zeigen, die 
dort im Laufe der letzten Jahre entstanden sind, 
wobei es sich nur um eine engere und sehr kriti- 


sche Auswahl aus einer reicheren Vielzahl von 
Plakaten aus dem kulturellen Sektor handelt. 
Sie veranschaulichen einmal, daß Theater und 
Film sich ganz offensichtlich recht ergiebig einer 
aktiven Werbung bedienen und daß ferner im 
Dienste solcher Bemühungen ein Kreis von be- 
gabten Künstlern wirkt, die auch über das rein 
plakative Arbeitsgebiet hinaus auf dem gesam- 
ten Felde der angewandten Graphik eine rege 
Tätigkeit entfalten, wobei wir nur den bekannten 
Namen von Walter Klemke zu nennen brauchen. 
Sie werben auch zum guten Teile für die gleichen 
Filme oder Werke des Theaters und der Welt- 


EIN FARBEN FRÄCHTIGER 
SOWJLTISCHER FILA NACH DEM 
BERÜHMTEN BUCH VON CERVANTES 
MIT NIKOLAI TSCHERKASSOW 
JURI TOLUBEJEW U.A. 

REGIE: GREGORI KOSINZEW 


VERLEIH: VEB PROGRESS FILM VERTRIEB 


literatur, die überall in Deutschland gespielt 
werden, so daß man an den für sie geschaffenen 
Plakaten manche interessanten Vergleiche an- 
stellen und nicht selten beobachten kann, wie 
sich aus einer anderen weltanschaulichen Hal- 
tung heraus auch ganz andere und neve wer- 
bende Argumente erarbeiten lassen. Unab- 
hängig aber von solchen Kriterien veranschau- 
lichen diese attraktiven Plakate,dieman unschwer 
durch weitere gute Beispiele vermehren könnte, 
das unverkennbare Bemühen ihrer Auftraggeber 
und Künstler um werbegerechte und graphisch 
hochwertige Lösungen, so daß sich hier insgesamt 


ein sehr fesselndes, buntes und vielseitiges Bild 
eines zeitgemäßen Plakatschaffens ergibt. 
EBERHARD HOLSCHER 
I; is one of the unfortunate consequences of 
post-war politics that both the inhabitants of the 
Federal Republic of Germany and visitors from 
abroad have but comparatively rarely a possi- 
bility or opportunity to acquire a first-hand 
impression of the cultural life of their fellow 
beings behind the Iron Curtain which now is 
cutting the former territory of the German Re- 
public in half. We therefore believe that it will 
be of some interest also for the readers of the 
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Plakate hinter dem Vorhang 


Posters Behind the Curtain 


Affiches derriére un rideau 


‘Bidnentila und a. 
slüme: 
Rami pK oT 
Karımerspiele — 


1 Theaterplakat «Minna von Barnhelm» 

2 Filmplakat «Die Moral der Frau Dulski» 
3 Theaterplakat «Boccaccio» 

4 Theaterplakat «Ein Sommernachtstraum» 


1 Theater poster «Minna von Barnhelm» 

2 Film poster «The Morals of Mrs. Dulski» 

3 Theater poster «Boccaccio» 

4 Theater poster «A Midsummer Night’s Dream» 


1 Affiche de theätre «Minna de Barnhelm» 

2 Affiche de film «La morale de Madame Dulski» 
3 Affiche de thédtre «Boccacey 

4 Affiche de theätre «Le songe d’une nuit d été» 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1,2 WERNER KLEMKE 3 HANSHEINRICH PALITZSCH 


4 Max SCHWIMMER 


« Gebrauchsgraphik » if today we show a series 
of posters which were created there in the 
course of the last years, even though the posters 
shown only represent a narrow and very critical 
selection from the wealth of cultural posters. 
They show for one thing that both theater and 
movie go in for very active advertising and that 
furthermore a host of excellent artists devote 
their talents to this field. These artists are not 
only very active in poster-design but also work 
in all fields of applied art, as shown for instance 
by as famous an artist as Walter Klemke. A 
large part of their advertising is devoted to the 
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IN EINER INSZENICRUNG von Fiaitz wists 


same films, plays and works of the world’s liter- 
ature which are also performed and read in 
Western Germany, so that their posters offer 
an opportunity to make very interesting com- 
parisons. Frequently enough one can observe 
how a different ideology becomes the source 
of totally different and novel advertising argu- 
ments. Quite apart from such criteria, however, 
these attractive posters to which many other 
examples could be easily added, manifest the 
obvious endeavor of both advertisers and art- 
ists to achieve solutions, which are both good ad- 
vertising and keep on a highgraphiclevel. Tosum 


up we may say that the posters taken as a whole 
present a very fascinating, varied and many- 
sided picture of contemporary poster-design. 


I est fort regrettable que la politique d’aprés- 
guerre empäche presque totalement les habi- 
tants de la Republique Federale d’Allemagne 
et les visiteurs étrangers de se rendre person- 
nellement compte de la vie culturelle existant 
de l'autre cöte de cette ligne qui coupe en deux 
le territoire de l’ancienne Allemagne. Le lec- 
teur de « Gebrauchsgraphik» devrait par con- 
séquent trouver un réel intérét a la présenta- 


Plakate hinter dem Vorhang ER 
Posters Behind the Curtain 


Affıches derriere un rideau 
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1 Filmplakat «Der Geliebte einer Königin» 
Theaterplakat «Das Konzert» 
Ausstellungsplakat «Buch und Kitsch» 
Theaterplakat « Moral» 

Theaterplakat «Der schöne Octave 
Filmplakat «Der Gangsterhutw 
Theaterplakat «Der Teufelskreis» 
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LUSTSPIEL VON HERMANN BAHR 


REGIE: ROBERT MEYN-BUHNENBILD: SIEGFRIED STEPANEK 
WILLY A-KLEINAU- URSULA BURG: HORST DRINDA- KATHARINA MATZ: MARGRET 
HOMEYER-MATHILDE DANEGGER: PAUL R.HENKER-ANTJE RUGE-FELICITAS WENCK 
INGE HUBER: MARGARETE KÖRTING-ANNY STOGER- CHRISTA PASEMANN 2 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1,5 Hans BALTZER 2Paur Rosız 


3,6 WERNER KLEMKE 4,7 ROMAN WEYL 


1 Film poster «A Queen’s Lover» 
Theater poster «The Concert» 
Exhibition poster «Book and trashy 
Theater poster « Morals» 

Theater poster «The Handsome Octave» 


Film poster «Flat of a Gangster» 
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Theater poster «The Devil’s Circle» 


GERARD PHILIPE 
DER SCHONE 


Affiche de film «L’amant d’une reine» 
Affiche de theätre «Le concert» 

Affiche d’ exposition «Livre et mauvais goiit» 
Affiche de theätre « Morale» 

Affiche de theätre «Le bel Octave» 

Affiche de film «Le chapeau du gangster» 
Affiche de theätre «Le cercle diabolique» 
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2 Gebrauchsgraphik 3 1961 


ee 


ie 


OSISCHER FILM (IM VORLETH 


SRFE 


Der 
Gangsterhut 


tion d’affiches concues «ld-bas» au cours des 
derniéres années, d’autant plus qu'il s’agit d'une 
sélection trés serrée faite parmi un grand nom- 
bre d’affiches du secteur culturel. Ces docu- 
ments montrent tout d’abord que le theätre et 
le film font apparemment une publicité trés 
active; et que leurs efforts sont soutenus par 
nombre d’artistes doués, qui dépassent ce cadre 
étroit et se consacrent ü toutes les branches du 
graphisme appliqué: il n'est que de citer le nom 
d'un Walter Klemke. Et leurs ouvrages répan- 
dent fréquemment des films en des ouvrages 
classiques joués dans les deux Allemagnes, ce 
qui permet de se livrer ü d’interessantes com- 
paraisons. Il n’est pas rare de constater qu’ä 
une conception du monde différente corres- 
pondent d'autres arguments publicitaires. Ces 
criteres mis a part, nous remarquerons que ces 
affiches attrayantes, dont on pourrait multi- 
plier le nombre ü volonte, decelent un effort 
trés réel, de la part du client comme de celle 
de l'artiste, pour aboutir 4 des solutions di 
haute qualité publicitaire et graphique. Nous 
découvrirons donc ici un tableau captivant et 
varié d'un affichisme vraiment moderne 


Werbestil besonders A ah zeigen und 


nicht etwa in den allzu bewährten formalen und 


as 
u 
= 


"konstruktiven Lösungen den endgültigen Höhe- 


~ punkt der Werbung erblicken. Als Vertreter 


dieser neuen Richtung in der Schweiz können 


wir hier mit ausgezeichneten Beispielen Sandro 


~Bocola vorstellen. Sein künstlerischer Werde- 


gang verdient im Rahmen dieser Betrachtung 
verzeichnet zu werden. Bocola wurde 1931 in 
Triest geboren. Sein Vater ist Italiener, die Mut- 
ter Schweizerin. Seit 1938 lebt er in Basel, wo er 
die Allgemeine Gewerbeschule, Fachklasse für 
Gebrauchsgraphik, besuchte. 1954 bis 1955 lei- 
tete er ein graphisches Atelier in Spanien, 
1955 wurde er Mitarbeiter im Graphisverlag bei 
Walter Herdeg und ging 1956 nach Paris, um 
dort als Art-Director und Atelierchef der Werbe- 
agentur Oscar Publicite bis 1958 tätig zu sein. 
Seit 1959 lebt Bocola wieder in der Schweiz, 
wo er gebrauchsgraphisch vor allem für die 
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Und in der Schweiz? Sehr sehr ehrlich - sagen die Damen - 


Firmen Elizabeth Arden, PKZ und Jelmoli arbei- 
tet. Herkunft und seine bisherigen Wohnorte 
lassen ihn als europäischen Graphiker erschei- 
nen, sein Stil ist jedoch weitestgehend ameri- 
kanisch. Lassen wir ihn selbst berichten, wes- 
halb er den amerikanischen Werbestil bevorzugt. 
«Der Ausgangspunkt meiner Arbeit als Gra- 
phiker war die Ausbildung an der Basler Ge- 
werbeschule. Hier erwarb ich die bekannte 
«solide Grundbasis» schweizerischer Graphik 
und Typographie. Nach kurzer Praxis empfand 
ich jedoch die rein formale Bewältigung einer 
Aufgabe als zu beschränkt und oft auch der 
jeweiligen Werbeabsicht nicht entsprechend. 
Ich begann mich immer mehr für die Mittel und 
Arbeiten amerikanischer Werbung zu interes- 
sieren. Die Arbeit im Graphisverlag ermöglichte 
mir den Einblick in ein riesiges Material, insbe- 
sondere aus den USA, und öffnete mir die 
Augen für die ungeahnten Möglichkeiten von 
Typographie und Photographie. Im Gegensatz 
zur klassischen Schweizer Graphik, deren 
Orientierung primär formal ist, sind die meisten 
amerikanischen Arbeiten in erster Linie psycho- 
logische und gedankliche Aussagen: die Aus- 
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nicht besonders galant und nicht gerade elegant. Mit Ausnahmen 


natiirlich. Zum Beispiel die 120000 Schweizer, die PKZ tragen. 
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drucksmittel sind Typographie und Photogra- — 
phie, aber sie stehen immer im Dienste eines 

Gedankens oder eines affektiven Ausdrucks.» — 
Entsprechend dieser Konzeption gestaltet Bocola 
die ihm übertragenen Aufgaben, wobei beson- 
ders die Anzeigen für das Kaufhaus PKZ be- 
merkenswert erscheinen. Seit 1958 befaßt er 
sich auch mit Filmarbeiten, zu denen er durch 
seine graphischen Entwürfe angeregt wurde. Er 
möchte auch in Zukunft auf beiden Gebieten 
weiterhin tätig sein, und es ist sicher nicht aus- 
geschlossen, daß gerade die Wechselbeziehun- 
gen Film und Graphik ihm starke Anregungen 
geben. THEODOR HILTEN 


‚ 


K 
The artistic influence of the New World on the. 
Old Continent is particularly felt in the field of _ 
commercialart.Evenso, however, the predilection 
of the young graphic artists of Switzerland for 
the American style of advertising is very strik- 
ing. They by no means see the absolute height 
of advertising in all too tested, formal and 
constructive solutions. Some excellent examples 


In Italien: molto leidenschaftlich ... 
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Nicht wie ein Ei dem andern! - das gilt für Köpfe wie für Kleider. Jeder 
Mann hat ein besonderes Gesicht, einen besonderen Charakter, indivi- 
duelle Ansprüche. Und jeder findet bei PKZ den passenden Anzug. 


3 
Ist die Herrenmode anonym? 
Einmal Grau — zweimal Grau — dreimal Grau. Anonym? Aber 
bitte schr, es gibt doch Unterschiede. In der Farbe. auch in Grau. 
Im Schnitt. In der Qualität. Deutliche Unterschiede... bei PKZ! 
5 
1-3,5 Zeitungsanzeigen für die Herren- 1-3,5 Newspaper advertisements for PKZ, men’s 1-3,5 Publicité pour PKZ, entreprise de confection 
q konfektionsfirma PKZ ready-made wear masculine 
| Photos: Mühlemann, Zürich Photos: Mühlemann, Zurich Photos: Mühlemann, Zurich 
- Agentur Wirz Reklameberater, Zürich Wirz Agency, Advertising Consultant, Zurich Agence de publicité: Wirz, Zurich 
4 Signet für die Firma Brin C Co. 4 Signet for Brin && Co. 4 Marque de fabrique pour la maison Brin et Co. 
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of the work of Sandro Bocola will help to intro- 
duce our readers to this new Swiss movement. 
The career of this artist is of revelance in this 
context. Bocola was born in Trieste in 1931. His 
father is Italian, his mother Swiss. Since 1938 
he has lived in Basel, where he attended the 
class of commercial graphic art of the Allge- 
meine Gewerbeschule (General Trades School). 
From 1954 to 1955 he headed a graphic studio 
in Spain, in 1955 he worked for the Graphis 
publishing-house under Walter Herdeg, and in 
1956 he went to Paris, where he worked until 
1958 as an Art Director and Studio Director of 
the advertising agency «Oscar Publicité.» In 
1959 Bocola returned to Switzerland where he 
creates commercial art above all for Elizabeth 
Arden, PKZ and Jelmoli. His descent and his 
various residences would seem to make him a 
European graphic artist, and yet his style is 
almost entirely American. Let us hear his own 
reasons of his preference for American adver- 
tising style: «The point of departure of my 
work as a graphic artist was my training at the 
Basel Art School. It was there that | acquired 
the well-known «solid foundation> of Swiss 
graphic art and typography. Very soon after | 
had started to apply what | had learned |, how- 
ever, felt that the purely formal approach was 
too narrow and often failed to do justice to the 
advertising problem that was to be solved. | 
began to develop an ever greater interest in the 
methods and examples of American advertising. 
My work for the Graphis publishing-house gave 
me access to a huge amount of material, above 
all American works, and opened my eyes for 
the undreamt possibilities of typography and 
photography. In contradistinction to classical 
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présenteront dans certains de leurs numeros 


1-4 Titelblatt und Innenseiten eines Prospektes 
für Nylfrance, zur Einführung einer neuen 
Nylon- Mode (N) 

Photos: Harry Meerson 
Agentur Synergie, Paris 

5,6 Zeitungsanzeigen zur Einführung eines 
neuen, besonders billigen Rollfilms 

7 Einladungskarte zu einer Modenschau der 
Boutique «Punch» 

Photos: Bocola-Realini 
8 Innenseite einer Eigenwerbebroschüre der 


Werbeagentur Publicis, Paris 
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de France pourront aussi en parler grace au matériel d’étalage que nous pouvons 
mettre 4 votre disposition 

gräce aux conseils que vous donnera notre 

service spécialisé qui se tient & votre disposition 


Les créations présentées par RHODIACETA 


pour l’opération Mode Nylon 1958 ne dessineront 


dans l’esprit du public, qu'une tendance. 

Vos propres realisations, nous en sommes 
persuades, viendront renforcer 

le mouvement d’intérét, d’enthousiasme et de 
prestige créé dans le public par Popération 
“Mode Nylon 1958” 


Elle 
i Marie-Claire 
Marie-France 


Paris- Match 
Vogue 


1-4 Title-page and inner pages of a prospectus 


for Nylfrance, introducing a new nylon- 
fashion (IN-line) 
Photos: Harry Meerson 
Synergie Agency, Paris 

5, 6 Newspaper advertisements, introducing a 
new, especially cheap film 

7 Invitation to a fashion-show of the 
Boutique «Punch» 
Photos: Bocola-Realini 

8 Inner page of a self-advertisement brochure of 
the advertising agency Publicis, Paris 
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1959 Modeschau im Restaurant Francais Drachen Aeschenvorstadt 24 Basel 
8 
(22) 
1 
3 < 
a 
i 8 
= 
© 
(od 
2 
4 a 
” 7 , 
we. ; 
<A A. 
7 


creative 
work 


1-4 Page de titre et pages intérieures d’un 
prospectus pour Nylfrance, présentant une 
nouvelle mode du nylon ( Mode N) 
Photos: Harry Meerson 
Agence Synergie, Paris 

5,6 Annonces présentant une nouvelle pellicuie 
d’un bon marché particulier 

7 Carte d’invitation pour une presentation de 
modes de la boutique «Punch» 

Photos: Bocola-Realini 
8 Page intérieure d’une brochure publicitaire 
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pour P’ Agence Publicis, Paris 


"Swiss graphic art, which has a mainly formal 
tendency, most American advertisements are 
primarily psychological and rational: their 
vehicles of expression are typography and 
photography, but these are always subordinated 
to some idea or some emotion.» — Bocola 
applies this conception to the tasks he is 
entrusted with, and among his designs his work 
for the PKZ department-store seems to be the 
most remarkable. Since 1958 he has also started 
working on films which were inspired by his 
graphic designs. He plans to work in both fields 
and it is very probable that he will receive 
important inspirations from the inter-relations 
between film and graphic art. 


L'influence exercée en matiére artistique par 
le Nouveau Monde sur le vieux continent est 
particulierement sensible dans le domaine du 
graphisme publicitaire. Mais il est &tonnant que 
ce soient precisement les jeunes graphistes suis- 
ses qui pratiquent le style publicitaire américain 
et renoncent 4 voir le sommet de leur art dans 
les solutions courantes, formelles ou construc- 
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tives. Un representant typique de cette nou- 
velle tendance, qui nous fournit de remarqua- 
bles exemples, est Sandro Bocola. La carriere 
de cet artiste mérite qu'on y attache quelque 
attention dans ce cadre. Il est ne en 1931 a 
Trieste d'un pére italien et d'une mére suisse. 
II s'installa en 1938 a Bale ot il fit ses études 
dans la classe de graphisme publicitaire de 
l’Ecole Professionnelle. De 1954 a 1955 il dirigea 
un atelier graphique en Espagne, puis se rendit 
en 1956 ü Paris aprés avoir collaboré quelque 
temps avec Walter Herdeg aux Editions Gra- 
phis. Il resta en France jusqu’en 1958, y assu- 
mant les fonctions d’Art Director et de chef 
d’atelier de l’agence Oscar Publicité. Enfin, il 
regagna la Suisse, ov il vit depuis 1959 et tra- 
vaille surtout pour Elizabeth Arden, PKZ et 
Jelmoli. Son origine et les étapes de son exis- 
tence font donc de Bocola un artiste vraiment 
européen; mais son style est largement ameri- 
canise. Il nous a dit lui-méme pourquoi il avait 
adopté cette maniére. «Ma carriére de gra- 
phiste s'est décidée & l’Ecole de Bale. C'est la 
que j'ai recu cette solide formation de base qui 
caractérise le graphisme et la typographie 
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suisses. La pratique m’a vite montré que les 
solutions formelles étaient souvent trop limitées 
et ne correspondaient pas aux fins publicitaires 
proposées. J’ai donc commencé da m’intéresser 
aux méthodes et aux procédés de la publicité 
américaine. Mon travail aux Editions Graphis 
m’a permis de consulter un immense matériel, 
de provenance essentiellement américaine et 
m’a révélé les ressources de la typographie et 
de la photographie. Au contraire du graphisme 
suisse classique, dont l’orientation est forma- 
liste, Amérique cherche & exprimer avant tout 
des concepts psychologiques ou affectifs: les 
moyens employés, qui sont la typographie et la - 
photo, sont toujours au service d’un sentiment 
ou d'une idée.» Bocola applique cette concep- 
tion dans les travaux qui lui sont confiés, et 
parmi lesquels les annonces pour les Magasins 
PKZ nous frappent particulierement. Depuis 
1958, il s’occupe aussi de cinema, art auquel 
l’ont mené ses essais graphiques. Il souhaite 
continuer & travailler concurremment dans ces 
deux domaines; et il n'est certes pas exclu que 
film et graphisme, s’influencant mutuellement, 
ne lui donnent de nouvelles inspirations. 
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sensationnelle 


1 Signet fiir WALU, Galerie fiir afrikanische Kunst, Basel 
2 Anzeige für ein Basler Einkaufszentrum 


Agentur Mitzkat, Basel 
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Anzeige zur Saisoneröffnung eines Modehauses 


Photo: Harry Meerson 
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Schriftzug für den elektrischen Schminkapparat 

« Makeur» 

5 Anzeige für «Makeur», Photo: Sam Levin 

6 Innenplakat für «Makenr» 

7-9 Titelblatt und Innenseiten eines Prospektes 
‚für «Makeur» 

4-9 Agentur Oscar Publicité, Paris 


. une nouveauté 
scnsationnelle ; 

; le maquilleur 
Clectrique 


1 Signet for VALU, Gallery for African Art, Basel 
2 Advertisement for a Basel shopping-center 
Agency Mitzkat, Basel 
3 Advertisement for the season’s opening of a fashion-house 
Photo: Harry Meerson 
4 Signature for the electric make-up apparatus «Makeur» 
5 Advertisement for «Makeur», Phote: Sam Levin 
6 Interior poster for «Makeur» 
7-9 Title-page and inner pages of a prospectus for «Makeur» 
4-9 Agency Oscar Publicité, Paris 
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Embleme de la galerie WA L U-Art africain, Bale 

2 Annonce pour un «centre d’achats» balois 
Agence Mitzkat, Bale 

3 Annonce pour! ouverture dela saison d’ un magasin de modes 
Photo: Harry Meerson 

4 Caractéres congus pour l’appareil a maquillage 
électrique «Makeur» 

5 Publicité pour «Makeur», Photo: Sam Levin 

6 Affiche d’interieur pour «Makeur» 

7-9 Page de titre et pages intérieures d’un 
frontispice pour «Makeur» 

4-9 Agence Oscar Publicité, Paris 
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Linkeundrechte Seite: Illustrationen ( Holzschnitte) zu Giovanni Boccaccio 
«Die Nymphe von Fiesole», aus dem 9. Druck der Trajanus-Presse, 
Frankfurt am Main 


Left and right page: Illustrations ( Woodcuts) of Giovanni Boccaccio’s 
«The Nymph of Fiesole» from the 9th printing of the Trajanus- 
Press, Frankfort on-the-Main 

Pages de gauche et de droite: Illustrations ( bois) pour lax Nymphe de Fiesole» 
de Boccace, extraites de la 9 éme publication de la Trajanus-Presse, 


Francfort-sur-le-Mein 
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is, sondern auch mit dem Spiel der Striche, der eng beieinander- 
liegenden Punkte und feinen Linien wird ein differenziertes Bild des see- 
lischen Ausdrucks gegeben. Spiegeln sich nicht die seltsamen Wege und 
Irrwege der Gedanken der Frau von Murska in den Schraffuren der 


Rüschen ihres Taftkleides, in dem schwarz-weißen Prickeln ihres Spitzen- 


' jabots und in der steilen, ornamentalen Verschrobenheit ihres kleinen 


Salons wider, vor dessen Türe im Schattengestrichel die Freier um ihre 
Tochter Arabella stehen? Und wieviel Sehnsucht ist nicht in der Geste der 
heimlichen Briefübergabe Lucile-Lucidors an Wladimir gelegt, der in 
seinem ahnungsvollen Gesicht gewissermaßen eine gezeichnete Land- 


dem gra ih 


baren Zug von Selbstverständ hkeit. Der aus Aarau Sta 
an der Badischen Landeskunstschule in Karlsruhe unter de 
von Ernst Würtenberger und später in Berlin bei dem hervorrc 


Radierer und Maler Hans Meid gelernt. Hoffmann ist heute se st als 


Zeichenlehrer tätig, aber seine Vielseitigkeit und sein bewegliches 
perament haben ihn weit über die Grenzen seines künstlerischen Spezial- 


gebietes hinaus auch zum Entwerfen von Glasfenstern, Wandmalereien > 


und Sgraffiten geführt. Im reichen Reigen seiner Illustrationen stehen da, 
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delithogra 
r Goethes 
der A sdrucksmöglichkeiten, dieses Variieren der Formen, nur auf der 
Ba s eines sicheren Könnens möglich ist, versteht sich bei der soliden 
"Kunst Hoffmanns am Rande. Ob es nun die 24 Radierungen seines Zyklus 


zu Apulejus’« Amor und Psyche» sind, deren lockerer, herabrieselnder 


1,3,4 Illustrationen (Holzschnitte) zu Giovanni Boccaccio «Die Nymphe von Fiesole», 
aus dem 9. Druck der Trajanus-Presse, Frankfurt am Main 

2,5,6 Farbige Holzschnitte, Illustrationen zu Bergengruen «Die drei Falken», Trajanus- 
Presse, Frankfurt am Main 

1,3,4 Illustrations (Woodcuts) of Giovanni Boccaccio’s «The Nymph of Fiesole» from the 
9th printing of the Trajanus-Press, Frankfort on-the- Main 

2,5,6 Colored woodcuts, illustrations of Bergengruen’s «The Three Falcons,» Trajanus- 
Press, Frankfort on-the-Main 

1, 3,4 L/lustrations (bois) pour la «Nymphe de Fiesole» de Boccace, extraites de la 9 &me 


publication de la Trajanus-Presse, Francfort-sur-le-Mein 


2,5, 6 Bois colories, illustrations pour les «Trois Faucons» de Bergengruen, Trajanus- 
Presse, Francfort-sur-le- Mein 
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Br A ; 7 p 
ne must speak in terms of a sort of psychological illustration when 
one discusses Felix Hoffmann’s 12 wood cuts for Hofmannsthal’s « Luci- 
dor,» which served as it were as a study for the later opera « Arabella. » 


Out of a highly sensitive intuition, perfect technical skill has been blended — 


here with the atmosphere of the narration. Not only the graphic duct, 
but also the play of lines, the close side-by-side of points and thin lines, 
serve as a subtle vehicle to exprees psychic states. Are not the curious 
conclusions and fallacies which make up Frau von Murska’s processes 
of thought reflected in the shadings and frills of her taffetas robe, in the 
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einen Hund, in einen Schwan, hatte zu Zeiten seine Seele 
fast ganz in Besitz gehabt. Dieser Zeiten des Überganges 
vom Knaben zum Jingling erinnerte er sich nicht gerne. 
Aber irgend etwas davon war immer in ihm, und diese ver- 
lassene, auch von keinem Gedanken überflogene, mit Wil- 
len verödete Nachtseite seines Wesens bestrich nun ein 


dunkles, geheimnisvolles Licht: die Liebe der unsichtbaren, 
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Linke und rechte Seite: Illustrationen (Holzstiche) zu Hugo von Hofmannsthals 


«Lucidor», Trajanus-Presse, Frankfurt am Main 


Left and right page: Illustrations (wood engravings) of Hugo v. Hofmannsthal 
«Lucidor,» Trajanus-Press, Frankfort on-the-Main 


Pages de gauche et de droite: Illustrations (bois gravés) pour «Lucidor» de Hugo von 
Hofmannsthal, Trajanus-Presse, Francfort-sur-le-Mein 


FELIX HOFFMANN 


prickling black-and-white of her lace jabot, and in the elongated, 
ornamental eccentricity of her small boudoir, whose door is besieged by 
her daughter Arabella’s suitors, who stand half hidden by the criss-cross 
of shading? And with what yearning is the gesture charged with which 
the clandestine letter from Lucile-Lucidor to Wladimir changes hands, 
and are not the latter's sensitive features a map of his emotions? Or 
else: Lucidor in front of the mirror. In the alternation of light gray with 
delicately dotted surfaces the rhythm of the story comes to life: the 
avenue through the park which saw the horse back excursions of the 
lovers serves as the frame of her self-contemplation and helps her to 
understand her love while she stands engrossed in her own reflection. 
Felix Hoffmann has enjoyed a long and thorough training, and his 
familiarity with a variety of techniques lends his creations their un- 
_mistakable naturalness. He was born in Aarau and later studied at the 
Badische Landeskunstschule at Karlsruhe under Ernst Würtenberger and 


DIE 


Arabellas geheimnisv 1 


schiedsbrief empfang, 


« eer 
hat etwas sein Herz so getrof- 


fen. Er fühlt, daß zwischen ihm ” 


und thr etwas Dunkles ste 6; 
aber nicht zwischen Herz und 
Herz. Er fühlt die Liebe und 


die Kraft in sich, es zu erfahren, 


zu begreifen, zu verzeihen, sei 
es, was es sei. Er hat die unver- 
gleichliche Geliebte seiner 
Nächte zu lieb, um ohne sie zu 
leben. Seltsamerweise denkt er 
gar nicht an die wirkliche Ara- 


bella, tast kommt es ihm son- 


subsequently under the eminent etcher and painter Hans Meid. Today 
Hofmann himself teaches drawing, but his versatile and mobile talent 
has led him far beyond the limits of his special province of art, and has 
made him a designer of stained windows, murals and sgraffitti. Among 
the wealth of illustrations by his hand we also find, in addition to the 
above-mentioned woodcuts for « Lucidor, » the woodcuts for Boccaccio's 
«Nymph of Fiesole» and Bergengruen's «The Three Falcons,» which 
were equally printed by the Trajanus Presse of Frankfort. In these wood 
cuts, too, one is struck by the harmonious interrelation of typography and 
drawing. His talent easily spans the distance that separates his simple 
and easy-to-read lines in his illustrations of children’s and adolescents’s 
books from his interpretations of the great epic novelists as for instance 
Gogol orTurgenjev (compare the soft chalk lithograph in this copy), Balzac, 
Goethe and Stifter. For « Wilhelm Meister » alone Hoffmann has created 
100 pen-drawings. In view of Hoffmann’s solid art it is superfluous 
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to point out that such a wealth of means of expression, that such a 
variety of forms is only possible on the basis of a sure mastership. No 
matter whether we consider the cycle of 24 etchings for «Amor and 
Psyche » by Apuleius, whose loose, drizzling duct imparts their individual 
note to these illustrations, or else whether we regard some seemingly 
rapidly designed vignets: the very precise understanding of the graphic 
problem, of the self-inspired or the commissioned task is ever manifest. 


De terme d'illustration psychologique est celui qui convient lorsqu’on 
présente les douze gravures sur bois réalisées par Felix Hoffmann pour 
le «Lucidor» de Hofmannsthal, cette sorte d’esquisse au livret d’« Ara- 
bella» que le poete composera par la suite. Car la virtuosité technique 
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de l’auteur s’integre & l’atmosphere du récit grace a une sympathie pro- 
fonde. L’image nuancée des sentiments n'est pas seulement donnée par 
la ligne graphique, mais aussi par le jeu des hachures des points juxta- 
posés et des iraits les plus fins. Ces voies étranges que suivent les pen- 
sées de Frau von Murska, n’en retrouvons-nous pas le reflet dans les 
zébrures de sa robe de taffetas ruché, dans le pétillement noir et blanc 
de son jabot de dentelle, dans son salon au godt a la fois raide et alam- 
biqué, devant les portes duquel les prétendants de sa fille Arabella se 
groupent dans l’ombre? Quelle nostalgie dans le geste par lequel 
Lucile-Lucidor remet une lettre & ce Wladimir dont le visage marqué de 
pressentiments semble le dessin d'un paysage sentimental! Ou encore: 
Lucidor devant le miroir, L'alternance des surfaces claires et grises, 
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Linke und rechte Seite: Holzstiche zu Stifters «Der heilige Abend», Insel-Verlag 196: 
Left and right page: Wood engravings for Stifter’s «Christmas Eve», Insel-1 "erlag 1960 
Pages de gauche et de droite: Bois gravés pour «La nuit de Noél» de Stifter, Insel-Verlag 1960 


FELIX HOFFMANN 


partout 


( er comprendraient pas sans un eater er solide. Qu'il 
Re Ol ssée a tir de ce done eta Raser par er A a 24 gravures pour |’« Amour et Psyche» d’Apulee, dont le trait léger et 


gues e des sgraffiti. Parmi ses nombreuses illustrations, citons, comme jaillissant donne au dessin au dessin son caractére particulier, ou 
et es gi avures pour « Lucidor » dont nous parlions, les bois créés pour de vignettes apparemment jetees sur le papier, nous rencontrons partout | 
la «Nymphe de Fiesole» de Boccace et pour les «Trois Faucons» de le sens graphique, dans les ouvrages d’invention comme dans ceux qui 
Bergengruen, qui ont été également reproduits par la Trajanus-Presse lui sont commandes. ; 
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Linke und rechte Seite 


Lithographische Versuche zu Theaterszenen 


Left and right page 


[4 


Lithographic studies of theatrical li 


Pages de gauche et de droite 
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Essais lithographiques sur des sc 
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3 Gebrauchsgraphik 3 


BY cnn wir die hier gezeigten Arbeiten des 
Graphikers Rolf Henning richtig werten und wis- 
sen wollen, um was für eine Begabung es sich 
bei ihm handelt, dann müssen wir in dieser Zeit- 
schrift bis zum Jahre 1954 zurückblättern, wo 
wir im Märzheft eine erste Auswahl seiner Arbei- 
ten zeigten, die er in einem verhältnismäßig kur- 
zen Zeitraum nach der Beendigung des Krieges 
und seiner Entlassung aus der Gefangenschaft ge- 
schaffen hatte. Wir zeigten diese Arbeiten als 
gute Leistungsproben und gaben in den Begleit- 
texten unserer Erwartung und Hoffnung Aus- 
druck, daß wir wohl künftig noch weitere schöne 
Dinge von ihm erwarten dürften. Haben wir uns 
nun damals getäuscht und zuviel erhofft? Wir 
wollen uns selber einmal unter die kritische 
Lupe nehmen und die damaligen Proben mit 
seinen heutigen Arbeiten vergleichen. Bei nüch- 
terner Betrachtung haben seine früheren Arbei- 
ten eigentlich nichts von ihrem Reiz verloren 
und zeugen von einem soliden und verständnis- 
vollen werbegraphischen Können. Doch weisen 
sie auch gewisse kunstgewerbliche Züge auf, die 
uns heutigen Menschen gar nicht mehr recht ge- 


1 Anzeige für Canon-Cameras 

2,3,5,6 Anzeigen für Shell in Tageszeitungen 
4 Plakat für eine Kunstausstellung 

1 Advertisements for Canon Cameras 
2,3,5,6 Newspaper advertisements for Shell 


4 Poster for an art exhibition 


1 Annonce pour les appareils photo Canon 
2,3,5,6 Publicité pour la Shell dans la presse quotidienne 
4 Affiche pour une exposition artistique 
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bringt Ihnen eine echte Überraschung auf der PHOTOKINA, 24. September - 2. Oktoher, in Köln 


Vertretung für die weltbekannten CANON Cameras in der Schweiz: Lotard S. A.. 14, Cours de-Rive. Gent 


Man fährt bedeutend ruhiger 


wenn man mehr Kraftstoff im Tank hat 
als gerade den letzten Tropfen. Haben Sie a 
nach diesem letzten Tropfen schon einmal iiberlegt. “= 
welchen Weg der Kraftstoff bis in Ihren Tank > 
im allgemeinen zurücklegt ? 


Um Erdöl zu finden. muß man ın die Wüste gehen. 
muß in Urwäldern Straßen bauen oder den Grund 
des Meeres zum Bohrfeld machen. Und das Bohr- 
risiko wird nicht geringer. Die Shell gab 1956 

über eine Milliarde Mark aus, um neue Erdöl- 
vorkommen zu finden und zu erschließen. Ist 
irgendwo ein abbauwürdiges Vorkommen entdeckt, 
so gelangt der schwarzbraune Rohstoff durch 
Rohrleitungen und in Tankern in die Raffinerien 


Erst hier entstehen Shell Benzin und Super Shell 
mit I. C. A. — die Kraftstoffe. auf die man sich 

stets verlassen kann. Ihre hohe Leistung ist das 
Ergebnis zeitgemäßer Industrieforschung 


...in jedem Fall ...sicher mit 


..gut gereist ist halber Urlaub 


Es ist wieder soweit 


Den Frühlingsanfang haben wir hinter uns. 


und der Urlaubsplan ıst geschmiedet 
im Feuer von tausend Möglichkeiten 


Mancher macht die Urlaubsfahrt auf den eigenen 
zwei, drei oder vier Rädern. Wer so fährt. 

wei neben Sonnenschein, guter Küche 

und prachtiger Aussicht auch die sorglose. von der 


großen Panne ungetrubte Reise zu schätzen, 
bei der man ganz allein das Tempo angibt 


Wohin und wie weıt sıe auch ımmer fahren — 


überall tragen wır unseren Teil zu Ihrer guten 
Reise bei. An allen Shell-Stationen diesseits 


und jenseits unserer Grenzen bekommt Ihr 
Fahrzeug, was es für eine gute Reıse braucht. 


den richtigen Kraftstoff — das richtige Motorenöl, 


die richtige Pflege und das richtige Kartenmaterial. 


2 u Be Ze 


fallen wollen, und einzelne Symptome an ihnen 
verraten uns deutlich, daß sie einer schon über- 
holten Epoche angehören. Das soll nicht etwa ein 
Vorwurf für RolfHenningsein undseine damali- 
gen Arbeiten herabsetzen. Wir wollen damit nur 
ganz nüchtern feststellen, daß alle Gebrauchs- 
graphik doch recht zeitgebunden ist und stets von 
den lebendigen Impulsen ihrer jeweiligen Gegen- 
wart lebt und befruchtet wird. Stellt man nun 
diesen früheren Leistungen Rolf Hennings seine 
neueren Arbeiten gegenüber, so wird man so- 
fort den gewaltigen Abstand erkennen. Man 
sieht nichts mehr von dem leicht Verspielten 
seiner früheren Tage, er ist in seiner ganzen 
graphischen Formensprache viel knapper, kon- 
zentrierter, wesentlicher oder mit anderen Wor- 
ten in gutem Sinne sachlicher geworden. Das 
kommt speziell bei seinen Anzeigen für Mer- 
cedes-Benz zum Ausdruck, die im Auftrage der 
Heumann Werbeagentur entstanden sind und 


Yj Yi 


ty 
7 
Vibe 


UN N 


NUN 
N 


7 


Der Hunger kommt auf Flügeln 


Einst kam aus dem Steinkohlenteer die Kohlechemie Vom Indigo führte 
der Weg zum Anilin 


Dann kam vor 30 Jahren die Erdölchemie. Tausendfältig sind Anwendungen 
Formen und segensreiche Eigenschaften ihrer Produkte. Es begann 

damals mit einer Welt-Jahresproduktion von 100 Tonnen. die inzwischen 

auf 13 Millionen angewachsen sind. Grundstoffe sind Erd- und Raffineriegase 
oder auch flüssige Erdölprodukte. Aus ihnen wird zum Beispiel Athylen 


Bringt man viele seiner Moleküle unter geeigneten Bedingungen zusammen 


sehr geschickt das bekannte Sternmotiv vari- 
ieren. Und weiterhin kann man in diesen neue- 
ren Arbeiten die interessante Feststellung 
machen, sich Rolf Henning nun auch mit 
Erfolg der rein zeichnerischen Mittel bedient, 
was vordem unseres Wissens nicht der Fall war. 
Wir dürfen also abschließend mit einer gewis- 
sen Genugtuung sagen, daß Rolf Henning 
unsere Erwartungen nicht enttäuscht hat. 

CARL HEUSSNER 
For a proper evaluation of the work of the 
graphic artist Rolf Henning, some examples of 
which we reproduce here, and for a true recog- 
nition of his specific talent, we must have 
recourse to the March 1954 copy of this maga- 
zine. It was there that we showed a first selec- 
tion of the work which he had created in the 
relatively short time which had elapsed between 
then and the end of the war and his release 
from a P. o. W.-camp. We introduced our 


Es ist der Hunger. der zuerst den Armen trifft Er kommt 
aus heiterem Himmel. Wo er sich nıederlaßt, ist Hopfen 
und Malz verloren; denn die afrikanische Wanderheuschrerk« 


kann nur fliegen und - fressen Den Kamp! geg 


tgıfien Die meisten davon 


sind Erzeugnisse der Erdolchemie*} 


so bildet sich unter anderem das Polyäthylen — ein thermoplastischer 
Kunststoff. Oder es entstehen in anderen Prozessen Lackrohstofle 
Fasern, Waschmittel und synthetischer Gummi 


2 BR ON Te Me Soe 
n eA \ | By DEUTSCHE SHELL axtienceseriscuarr (J 
| UN 


5 


a 


\ 
\ 


oa 


Er geht für Sie durch dick und dünn 


nämlich der Motor Ihres fahrbaren Untersatzes auf zwei In den Forschungsstatten der Shell gab man sich allerdings mit 
drei oder vier Rädern. Und das nicht nur im sprichwörtlichen 


sondern im wahrsten Sinne des Wortes 


dieser klassischen Weisheit nicht ganz zufrieden. Und so kam es 
schließlich zu Shell X-100 Motoroel 10 W/30 Dieses Mehr 

Denn: Bevor sich Ihr Motor warmgefahren hat, müssen sıch seıne bereichsöl ist auch bei extremer Kälte noch so dunnflussig. dab 
Triebwerkteile durch einen noch ziemlich dicken Olfilm hindurch 
boxen, der seinerseits die Gänsehaut der Korrosion von den 
gefährdeten Schmierstellen fernhalten soll. Das Durchboxen kostet 
natürlich Kraft, die beispielsweise beim Anfahren fehlt 


es mit der ersten Anlasserumdrehung an die Schmierstellen 
Nießt und damit einen sofortigen Vollschutz bietet. Be: hohen 
Betriebstemperaturen baut es einen zerreißfesten Schmierfilm auf 
Shell X-100 Motoroel 10 W/30 heißt also’ Vollschutz des Motors 


in allen Wechselfällen. welche seine Temperaturkurve zwischer 
Nun ist Ol kein Wasser, Leider und doch wieder auch zum Glück 


Zum Glück, weil es besser schmiert und höhere Temperaturen aushält 
Leider, weil es seine Zähflüssigkeit (Viskosität) mit der Temperatur 
verändert, was dem Wasser praktisch nicht einfällt 


kalt und betriebswarm aufzuweisen hat 


Mit Shell X-100 Motoroel 10 W/30 geht der Motor für Sıe noch 
schneller durch dick und dünn Und dies nicht nur zur Sommerszeit 


...in jedem Fall ...sicher mit 
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Kwalitelt . en water achter staat 
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Kwatliteit-en water achter staat 


Meedogenloze 
proetnemingen 


Nauwkeurige atwerking 


Bid 


‚des. Barry 


MERCEDES-BENZ 


ROLF HENNING 


1-3, 5-10 Mercedes-Benz- Anzeigen für in- und ausländische 
Zeitschriften 

4 Anzeige der Wasag-Chemie AG 

1-3, 5-10 Mercedes-Benz advertisements for domestic and 
foreign magazines 

4 Advertisement of the Wasag-Chemie AG 

1-3, 5-10 Publicité pour Mercedes-Benz dans la presse 
allemande et etrangere 


4 Annonce de la Wasag-Chemie SA 


Ihr guter Stern auf allen Straßen 
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selections as a good achievement and in our 
short comment on them expressed the hope and 
expectation that his future work would produce 
further delightful fruits. Had our hopes and 
expectations been exaggerated? Let us subject 
our own judgement to a critical analysis and 
compare his then with his present work. This 
objective re-evaluation reveals that his early 
work has lost nothing of its charm and that it 
still stands as an example of solid and intelligent 
advertising art. And yet these early designs 
have a certain « arts-in-crafts » touch which has 
lost its appeal to contemporary taste, and some 
of their characteristics definitely put them into 
an epoch which is past and done with. This 
statement is not meant as a personal reproach 


MERCEDES-BENZ 


and in no way attempts to devaluate Rolf 
Henning’s early work. We only wish to state 
with complete objectivity that, everything con- 
sidered, all commercial art is transitory and 
perennically is born out of the impulses and 
fructifying inspirations of its own time and 
moment. A comparison of Rolf Hennings early 
work with his present creations immediately 
reveals the vast difference of achievement. 
Nothing is left of the light playfulness of his 
early days, his graphic idiom has become much 
more concise, condensed, essential, or, in other 
words, more matter-of-fact in the best meaning 
of this term. This new quality is particularly 
manifest in his Mercedes-Benz advertisements 
which were commissioned by the Heumann 


Oneter Bene AG Retere Dat eves 


help 1 mane every 
Macc wcee Bere mon a masierrecs 


MERCEDES-BENZ 


Juality - and what is behind it 


MERCEDES-BENZ 


advertising agency and which very skilfully 
vary the wellknown motif ot the Mercedes 
«Star». A further interesting fact to be inferred 
from this recent work is that Rolf Henning now 
also successfully avails himself of purely draw- 
ing techniques which, as far as we know, he had 
never employed before. By way of conclusion 
we may thus state with a certain feeling of 
satisfaction that Rolf Henning has not failed our 
expectations. 


Pour estimer a leur juste valeur les travaux de 
Rolf Henning reproduits ici et juger des dons de 
l'artiste, il conviendrait de revenir en arriere 
jusqu'au numéro de mars 1954 de cette publica- 
tion; nous avions alors présenté une sélection 
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MERCEDES-BENZ 


Quality - and what is behind it 


Men and Factories 


MERCEDES-BENZ 


des ouvrages qu'il avait composés au cours de 
la période relativement bréve qui s’&tait écou- 
lee depuis sa captivite. Nous exprimions alors 
notre espoir de voir cet artiste encore jeune 
poursuivre cette évolution prometteuse. Est-ce 
que nous avions eu tort? Nous voudrions 
aujourd’ hui nous soumettre nous-mémes & un 
examen critique et comparer les travaux d’alors 
et ceux de maintenant. Il semble, en toute bonne 
foi, que ses ceuvres de jadis n’aient rien perdu 
de leur charme et continuent & témoigner d'un 
métier solide et lucide. Mais elles présentent 
aussi certain caractére décoratif qui ne nous 
séduit plus guére, et des symptömes qui dece- 
lent une époque déjaé périmée. Ceci d’ailleurs 
n'est pas un reproche 4 l’&gard de Rolf Henning, 
mais une constatation logique: le graphisme 


Quality - and what is behind It 


The Construction 


MERCEDES-BENZ 


Quality - and what is behind it 


Economy 


MERCEDES-BENZ 


publicitaire est intimement lie & son temps, par 
lequel il est vivifié et feconde. La comparaison 
dont nous parlions nous permettra de reconnai- 
tre une différence considérable. Le cété un peu 
gratuit dont nous parlions est disparu; le lan- 
gage de l’artiste est devenu plus sobre, plus 
concentré, plus essentiel - en d'autres termes, 
plus concret, Ceci nous semble évident dans ses 
annonces pour Mercédés-Benz qui lui ont été 
commandées par l’agence Heumann et qui se 
livrent & des variations subtiles sur le symbole 
bien connu de I'étoile. On doit également con- 
stater que Rolf Henning utilise avec succés le 
dessin pur, ce qui n’etait pas le cas auparavant, 
croyons-nous. Nous sera-t-il permis de noter 
avec une certaine satisfaction que Rolf Henning 
n'a pas décu notre attente? 
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of the 17th Century 


ns and Condolence 


Ss 


Cartes de va&ux et de condoléances 
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U nter dem nüchternen Begriff der Personalschriften, die in den Archiven 
und Bibliotheken ihr unbeachtetes Dasein fristen, verbergen sich die 
Glückwünsche zur Hochzeit, zur Promotion, zur Bürgermeisterwahl, zum 
Amtsantritt und — in viel häufigerem Maße - die Kondolationen bei 
Sterbefällen. Es war nur bei den Gebildeten im 17. und 18. Jahrhundert 
üblich, sich gegenseitig mit diesen « Jubelrufen » oder «Letzten Lorbeer- 
kränzen» zu bedenken. Die blumenreiche barocke Sprache gehört mit 
ihren Floskeln und merkwürdig anmutenden Vergleichen zu den nicht 
leicht zu genießenden Lesefrüchten. Professoren, Theologen, Ärzte und 
Juristen priesen auf Latein und Deutsch, vereinzelt auch auf Griechisch 
und Hebräisch die unvergleichlichen Tugenden, Verdienste und Geistes- 
gaben der Jungvermählten; die griechische Götterwelt wurde bemüht, 
um die Superlative zu verkörpern. Freunde des Hauses verfaßten den 
« wohlverdienten Nachruhm», errichteten die «Ehrensäulen», erfüllten 
die «letzte Freundespflicht über den frühzeitigen, doch christlichen Hin- 
tritt» und meditierten in Prosa und Versen über die « vortrefflichste Weis- 
heit, welche im Leben verlanget, im Tode erlanget der Hochwürdige 
usw.» Diese Schriften, die den Buchdruckern in Auftrag gegeben wurden, 
überreichte man der Familie. Sie wurden aber auch - besonders wenn es 
sich um fürstliche Persönlichkeiten handelte - im Buchhandel geführt, wie 
es aus den Frankfurter und Leipziger Messekatalogen des 16. und 
17. Jahrhunderts hervorgeht. Die kantigen und ungeschmeidigen Holz- 
schnittvignetten wurden von den Buchdruckern zur Ausschmückung und 
graphischen Durchgestaltung der Blätter eingefügt. Personalschriften aus 
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dem 16. Jahrhundert tragen hauptsächlich sorgfältig ausgeführte Rand- 
leisten und wenige Vignetten in Roll- und Beschlagwerk. Im Laufe des 
17. Jahrhunderts wird der Bildschmuck auf die Gelegenheit abgestimmt, 
bei den Hochzeitscarmina erscheinen die ineinandergelegten Hände und 
brennenden Herzen. Besonders von 1660 an werden mit dem größeren 
Format — bei Kondolationen nimmt man gern Quartfolio — raumfüllende 
Holzschnitte möglich. Viele Varianten zeugen von der Erfindungskraft 
der Formschneider und von der Überlieferung früher Bildformulierungen, 
die sich durch mehrere Jahrhunderte hielten. So bedeutet die Vignette 
mit den dreizehn kreisförmig angeordneten Schädeln in der Reihenfolge 
vom Papst bis zum Bauern einen Nachklang des Totentanzmotives, das 
auf einem Andachtsbildchen noch um 1840 wieder aufgelegt wurde. Die 
unterschiedlich arbeitenden Formschneider bleiben fast immer anonym, 
sie beliefern mit ihren Holzstöcken die Buchdrucker in Leipzig und Stral- 
sund, in Hamburg und Kiel, in Lübeck, Stockholm und Turku. Ihre große 
Bedeutung für die volkstümliche Graphik der folgenden Jahrhunderte 
beginnt sich erst jetzt abzuzeichnen. CHRISTA PIESKE 


Behind the matter-of-fact title of «personal printings,» which lead an ob- 
scure existence in archives and libraries, there frequently hide congratula- 
tions on marriages, on doctor’s examinations, on mayoral elections or 
appointments into one office or another, and much more frequently-con- 
dolences. In the 17th and 18th centuries it was the exclusive custom of the 
educated classes to exchange these «Jubilations» and last«LaurelWreaths.»- 
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Vignetten auf Totenanzeigen und Kondolationen 


Vignets on death announcements and condolences 


Vignettes de faire-part mortuaires et de lettres de condoléances 


1 Buchdrucker, printer, imprimerie Johann Friedrich Schill, Jena, 1743 : Alle 

2 Buchdrucker, printer, imprimerie Johann Nicolaus Green, Lübeck, 1746 Bil MORS ULTIMA LI 

3 Drucker, printer, imprimerie Schmalhertz Erben, Lübeck, 1675 uj fied NEA RERUN. 

4 Buchdrucker, printer, imprimerie Christian Heinrich Willers, Lübeck, 1 746 

5 Buchdrucker, printer, imprimerie Johann Nicolaus Green, Lübeck, 1743 - S. chlußvignette 
mit auswechselbarem Innenschild, final vignet with exchangable shield, cul-de-lampe avec € > 
cartouche interchangeable NY a 

6 Drucker, printer, imprimerie Christoff Gottfried Jäger, Lübeck, 1687 Rz | 
7 Drucker, printer, imprimerie Schmalhertz Erben, Lübeck, 1676 ; ~ z : pen nn m fe 


Their flowery baroque language with its flourishes and curious similes 
does not make them the most readable of literary products. Professors, 
theologians, physicians and lawyers praised in Latin and German, occa- 
sionally also in Greek and Hebrew, the incomparable virtues, merits and 
mental capacities of the newly-weds: Greek mythology was ransacked 
to supply the embodiments of the requisite superlatives. Friends of the 
family penned the « well-merited posthumous fame», erected the « me- 
morial columns,» fulfilled the « last duties of a friend on the occasion of 
the premature, yet Cristian, decease, » and meditated in prose and verse 
on the «eminent wisdom the well-born departed strove for in life and 
attained at in death» etc. These writings were printed and then hand- 
ed to the families. They were also, however,—above all when they dealt 
with persons of the highest rank-sold by book-shops as can be inferred 
from the 16th and 17th century book-catalogues for the Frankfort and 
Leipzig Fairs. The hard and angular woodcuts were added by the 
printers as decorative and ordering elements. The personal printings of 
the 16th century mainly show elaborate lateral borders, but only few 
vignets with scrolls and mountings. In the course of the 17th century the 
decorations are chosen for the occasion: joined hands and burning 
hearts figure on the wedding «carmina.» Above all from 1660 onward 
the increasing format permits full-page woodcuts; condolences for 
instance are often expressed on quarter folio. Many variations bear 
witness to the fertile imagination of the woodcutters and to the living tra- 
dition of centuries old pictorial designs. Thus the vignet with the 13 skulls 
arranged in a circle and in the sequence of their ranks from Pope to 
farmer, are a reminiscence of the danse macabre theme, which was used 
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1-4 Vignetten für Totenanzeigen und Kondolationen 


5-9 Vignetten auf Vermählungsglückwünschen und -anzeigen 


1-4 Vignets for death announcements and condolences 


5-9 Vignets on wedding announcements and congratulations 


1-4 Vignettes de faire-part mortuaires et de condoléances 


5-9 Vignettes pour vaux et faire-part de mariages 


1 Buchdrucker, printer, imprimerie Wilhelm Bärensprung, Schwerin, 1749 - Kopfleiste der 
Innenseite - Head-piece on the inner page - Frontispice de la page intérieure 

2 Drucker, printer, imprimerie Schmalhertz Erben, Lübeck, 1720 - Schlußvignette mit aus- 
wechselbarem Innenschild 
Final vignet with exchangable shield 
cul-de-lampe avec cartouche interchangeable 

3 Drucker, printer, imprimerie Schmalhertz Erben, Lübeck, 1676 

4 Buchdrucker, printer, imprimerie Schmalhertz Erben, Lübeck, 1723 

5 Buchdrucker, printer, imprimerie Christian Heinrich Willers, Lübeck, 1733 

6 Buchdrucker, printer, imprimerie Adler, Rostock, 1742 

7 Buchdrucker, printer, imprimerie Gottfried Jäger, Lübeck, 1647 

8,9 Buchdrucker, printer, imprimerie Samuel Struck, Lübeck, 1719 


on a small devotional picture as late as 1840. The wood cutters can be 
distinguished one from the other only by their different techniques, 
because they preferred to remain anonymous. Their wooden blocks went 
to printing-shops in Leipzig and Stralsund, in Hamburg and Kiel, in 
Lübeck, Stockholm and Turku. Their great influence on the popular 
graphic art of the following centuries begins only now to be appreciated. 


bs archives et les bibliotheques renferment d’innombrables « documents 
personnels» qui y somnolent dans la poussiére. Sous ce titre austere 
sont aussi classes les voeux de mariage, ceux qui sont adresses a un 
nouveau médecin ou qui saluent un bourgmestre nouvellement élu. On y 
trouve aussi, bien plus fréquemment encore, des condoléances envoyées 
a l'occasion d'un décés. Les beaux esprits des XVlleme et XVIlleme 
siecles avaient l'habitude de s’envoyer réciproquement des « clameurs 
de joie» ou des « derniers lauriers». Leur langue baroque, riche de rhé- 
torique, avec ses tournures fleuries et ses comparaisons étranges, n'est 
pas aisée ü goüter. Les professeurs, les théologiens, les médecins et les 
juristes mobilisaient le latin et l’allemand, voire le grec et l'hebreu, pour 
priser les vertus, les mérites et les dons incomparables des jeunes mariés; 
pour amplifier encore les superlatifs, on avait recours ü tout le per- 
sonnel mythologique. Les amis du foyer composaient des louanges der- 
nieres», érigeaient un «temple d'honneur», remplissaient le « dernie 
devoir inspiré par une fin prématurée et chretienne» et méditaient en 
vers et en prose devant «cette sagesse admirable que requérait le 
regretté pendant sa vie et qu'il a mise en pratique devant la mort 

etc. Ces ceuvres de circonstance, confiees 4 l’imprimeur, étaient 
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ensuite remises 4 la famille. Mais il arrivait aussi, surtout lorsqu'il 
s'agissait de grands personnages, qu'on les mette dans le commerce, 
ainsi qu'il ressort des catalogues des foires de Leipzig et de Franc- 
fort de l’époque. Les imprimeurs introduisaient dans ces feuillets, pour 
les orner et les diversifier, des gravures sur bois de style dur et angu- 
leux. Au XVleme siécle, nous rencontrions surtout des bordures 
soigneusement finies, et quelques vignettes a rosettes ou G pointes 
de diamant. Au cours du XVIléme siécle, l'illustration s'’accorde au 
texte. Pour les chants d’hyménée, on choisit des mains enlacées et des 
coeurs ardents. A partir de 1660 les formats plus grands — in-quarto 
souvent pour les condoléances — permettent l’emploi de bois en pleine . 
page. De nombreuses variantes témoignent, en méme temps que de 
l'imagination des graveurs, de la persistance de certaines traditions 
dont plusieurs ont duré des siécles. Ainsi la vignette qui représente 
treize cranes en cercle, du pape au paysan, est-elle un Echo lointain 
des Danses Macabres que nous retrouvons encore sur une image 
pieuse de 1840. Ces artistes aux maniéres diverses restent presque 
toujours anonymes, mais leurs poincons étaient répandus dans une 
grande partie de l'Europe, de Leipzig & Stralsund et 4 Hambourg, de 
Kiel & Lubeck et de Stocholm 4 Turku. 
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4 Vignetten für Vermählungsglückwünsche und -anzeigen 
5,6 Vignetten auf Glückwünschen zur Bürgermeisterwahl 
7 Vignette auf einer Doktorpromotion 


1-4 Vignets on wedding announcements and congratulations 
5,6 Vignets on congratulations for a newly elected mayor 
7 Vignet on a doctor’ s diploma 


1-4 Vignettes pour veux et faire-part de mariages 
5,6 Vignettes pour veux a un bourgemestre nowellement élu 
7 Vignette sur un diplöme de docteur 


1 Buchdrucker, printer, imprimeur Johann Hilscher, Jüterbog, 1748 

2 Buchdrucker, printer, imprimeur Valentin S chmalhertz, Lübeck, 1650 
3 Buchdrucker, printer, imprimeur Moritz S. chmalhertz, Lübeck, 1682 

4 Buchdrucker, printer, imprimeur Johann Nicolaus Green, Lübeck, 1736 
5 Buchdrucker, printer, imprimeur ChristianHeinrich Willers, Lübeck, 1740 
6 Buchdrucker, printer, imprimeur Johann Nicolaus Green, Lübeck, 17375 
| 7 Buchdrucker, printer, imprimenr ChristianHeinrichW’ illers, Lübeck, 1740 


Werkkunstschule Offenbach a. Main 


Abteilung Angewandte Graphik I, Leitung Hans Schweiss 


The School of Applied Graphic Art in Offenbach on Main 


Class | of Applied Graphic Art, Instructor Hans Schweiss 


Ecole des Arts Appliques d’ Offenbach/Main 


Atelier | de graphisme applique, Prof. Hans Schweiss 


Frankfurter Exotarium 


Frankfurter Exotarium 
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Schiilerarbeiten der Fachklasse für angewandte Graphik I, 
Leiter Hans ScHweiıss, Werkkunstschule Offenbach a. M. 


Students designs of the special Class of Applied Graphic Art I, 
“ Instructor Hans Scuwetss, School of Applied Art, Offenbach a. M. 


Travaux des éléves de l’atelier de graphisme appliqué I ( Prof. Hans 
Scuweiss) del’ Ecole des Arts Appliques d’Offenbach| M. 


1,2 Plakatentwurf für den Frankfurter Zoo 
3-5 Illustrationen 


1,2 Design of a poster for the Frankfort Zoo 
3-5 Illustrations 


1,2 Maquette d’affiche pour le zoo de Francfort 
3-5 Illustrations 


Entwürfe, designs, maquettes: Bl 
1,2 WOLFGANG BAUMANN 
3,5 THOMAS SINGER-BAYRLE 


4 URSULA SCHAUTZ 


Da Anfang einer jeglichen Schulung ist die schwierigste 
aller erzieherischen Aufgaben: als einfachste Sache ver- 
langt er Gesinnung und ein Verhüten vorzeitiger und allzu 
schnellfertiger Endergebnisse. Harte Arbeit, zähe Aus- 
dauer und Selbstkritik sind hier die erforderlichen Voraus- 
setzungen, um einen entscheidenden Maßstab für die ge- 
stalterische Freiheit zu finden. Wichtig dabei ist die Fähig- 
keit, die Dinge zeichnerisch festzuhalten, die Zeichnungen 
zu vereinfachen und umzusetzen und sie beispielsweise 
wie bei der Schutzmarke zu flächigen geometrischen Figu- 
ren abzuwandeln. Umgekehrt wieder ist dann ebenso die 
gegenstandslose, im Spiel oder im Experiment erreichte 
Komposition sinnvoll in eine bestimmte Aufgabe mit ein- 
zubeziehen. Es hängt ganz von der Vielseitigkeit und 
geistigen Beweglichkeit des jeweiligen Lehrers ab, ob und 
in welchem Umfange sich hier seine Unterweisung in 
solchen theoretischen Gedankengängen festfährt, inwie- 
weit er die Begabung seines Schülers erkennt und ihn 
individuell zu fördern vermag. Helfend stehen ihm hierbei 
die Weite seines beruflichen Aktionsradius, sowie seine 
aktive geistige Anteilnahme an den künstlerischen Pro- 
blemen und der industriellen Produktion seiner Gegenwart 
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Schüler- Arbeiten der Fachklasse für angewandte Graphik I, Leiter HANS SCHWEISS, Verkkunstschule Offenbach a. M. 


Student’ s designs of the Special Class of Applied Graphic Art I, Instructor Hans Schweiss, School of Applied Art, 


Offenbach a. M. 


Travaux des elöves de 1’ atelier de graphisme appliquél (Prof. Hans Scuwetss) del’ Echle des Arts Appliques 


d’ Offenbach| M. 


1,4-7 Buchumschlagentwiirfe 
2 Einladungskarte für ein Fest der Werkkunstschule Offenbach a. M. 
3 Anzeigenentwurf für Chianti 


8 Entwurf für einen Prospekttitel «Braun-Fernsehapparatew 


1,4-7 Designs for book-jackets 
2 Invitation to a Ball of the School of Applied Art, Offenbach a. M. 
3 Design for a Chianti advertisements 


8 Design for the frontispiece of a prospectus «Braun-T elevision Sets» 


1,4-7 Maquettes de reliure 
2 Invitation a une fete del’ Ecole 
3 Maquette d’ annonce pour le Chianti 


8 Maquette de titre pour un prospectus «Braun-T éléviseur» 
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Féte des chapeaux Freitag 6.November1959 Beginn 18 Uhr Hutzwang 


Im Räderwerk Sartre 


zur Verfügung. Er muß alle diese Erkenntnisse 
seinem Schüler, der über solche Erfahrungen 
noch nicht verfügen kann, mitzugeben und ihm 
verständlich zu machen versuchen. Dabei ist 
es wesentlich, daß sich der Schüler trotz seiner be- 
greiflichen freikünstlerischen Ambitionen willig 
der gestalterischen Disziplin jener für ihn zu- 
nächst weniger interessanten Seite seines zu- 
künftigen Berufes unterwirft: der Schriftkompo- 
sition, der Typographie und dem Satzspiegel. 
Entscheidend für einen fruchtbringenden Unter- 
richt sind aber letztlich niemals allein die 
Theorien, sondern vielmehr die persönlichen 
Beziehungen und der lebendige Kontakt zwi- 
schen Lehrer und Schüler. Durch diese Veröffent- 
lichung von Schülerarbeiten aus der von Hans 
Schweiss geleiteten Abteilung Angewandte 
Graphik I an der Werkkunstschule in Offenbach 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1,4 WOLFGANG BAUMANN 
2 ELFRIEDE ZECHNER 
3,5,8 BERNHARD JAGER 

6 REINHOLD HEINLE 


7 ULrıcHm FELDMANN 


im Räderwerk J.P. Sartre 


am Main soll nun veranschaulicht werden, daß 
ein Schüler nicht etwa schon während seiner 
Ausbildungszeit zum Spezialisten herange- 
züchtet werden darf, sondern daß er sich viel- 
mehr dem jeweiligen Thema entsprechend um 
eine sinnvolle und werkgerechte Aussage in 
Form von Zeichnung, Photo und flächiger Kom- 
position bemühen muß. Trotz der verhältnis- 
mäßig recht kurz bemessenen Ausbildungsdauer 
müssen dem Schüler in dieser Zeit sichere Maß- 
stäbe für die Qualität übermittelt werden, da- 
mit er diese Maßstäbe bei seiner späteren Ent- 
wicklung und der weiteren Entfaltung seiner 
künstlerischen Persönlichkeit als ein festes Fun- 
dament besitzt, das ihn speziell auch gegen die 
fragwürdigen wirtschaftlichen Einflüsse und Ver- 
lockungen der Praxis möglichst immun macht. 

EBERHARD HOLSCHER 
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Schülerarbeiten der Fachklasse für angewandte Graphik I, Leiter Hans SCHWEISS, 


Werkkunstschule Offenbach a. M. 


Student’ s designs of the Special Class of Applied Graphic Art I, Instructor Hans SCHWEISS, 


School of Applied Art, Offenbach-a. M. 


Travaux des éléves de l’atelier de graphisme appliqué I ( Prof. Hans SCHWEISS ) 


del’ Ecole des Arts Appliqués d’ Offenbach] M. 


No matter what the field: beginners always 
present their instructors with the most difficult 
problems of pedagogy and method. The most 
fundamental prerequisites for the teacher are 
here a firm character and the prevention of 
premature and all too hasty results. Hard work, 
unflagging perseverance and self-criticism are 
further conditions if a valid criterion of the 
measure of personal freedom is to be found. 
Another important qualification is the ability to 
retain things in drawings, to simplify the draw- 
ings, to translate and vary them into flat geo- 
metric designs such as for instance those re- 
quired for a trade mark. On the other hand, the 
abstract composition must be fitted into a mean- 
ingful context, no matter whether this non- 
objective design is the fruit of a playful ima- 
gination or the result of deliberate experiments. 
lt always depends on the versatility and the 
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mental agility of the teacher, whether and to 
what extent his teaching exhausts itself in such 
theoretical considerations and whether and to 
what extent he recognizes the talents among 
hist students and furthers their individual devel- 
opment. In this the instructor receives support 
both from the vastness of his professional 
sphere and his active interest in the artistic 
problems and the industrial production of his 
time. He must attempt to convey and to ex- 
plain all these insights to his students who do 
not yet have such a store of experience to 
rely on. It is of the essence that the student - in 
spite of his natural ambitions to create free art- 
willingly submits to the artistic discipline of the 
initially less interesting side of his future pro- 
fession: the composition of lettering, typog- 
raphy and the type area. Theory alone, how- 
ever, in the last analysis never is the decisive 


The Big, Shorty Rogers 
Express 


‚and his Giants 
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factor in successful teaching: success depends 
much more on the personal relations and the 
close contact between teacher and student. We 
here publish the work of some of the students 
in Hans Schweiss’ Class of Applied Graphic 
Art | at the Werkschule in Offenbach/Main with 
the intention to show that a student must not 
be prematurely trained to be a specialist, but 
that instead he must strive for a meaningful 
and technically perfect expression in the form 
of a drawing, a photo or a two dimensional 
design. In spite of the relatively short duration 
of their training, the student must be taught 
definite standards of quality. These standards 
must serve as a permanent basis of the later 
development of his artistic personality and 
must protect him above all against the ques- 
tionable material influences and temptations 
he will have to face in practice. 
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bud shank quartet@ : 


r Schall plattenhiillen 
7 Anzeige für Traubenzucker 
8 Plakatentwurf für eine Jazzveranstaltung 


1-6 Designs for record-cases 
7 Advertisement for dextrose 
8 Design of a poster for a jam session 


1-6 Maquettes pour pochettes de disques 
7 Publicité pour le sucre de raisin 


8 Maquette d’affiche pour un concert de jazz 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1, 4,7 Horst FROMMANN 
2,3 Ernst JUNGER 

5 BERNHARD JAGER 

6 REINHOLD HEINLE 

8 GEORG FELDMANN 


gegen Ermiidungserscheinungen 


Dizzy 
Gillespie 


Dextropur 


4 Gebrauchsgraphik 3, 1961 
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+f für ein Zigarettenplakat 
izzen von der Insel Elba 
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Poster «AEG High Tension Equipment» 
2 Exhibition poster 
Poster design for Pott Cutlery 


| Design for a carnival poster 
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Design for a cigarette poster > Bene | since ttre 
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6,7 Sketches of the island of Elba ; | | : Betr 
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8 Poster for Ninoflex rain-coats En a u. RE 
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1 Affiche «Installations a haute tension d AEG» 
2 Affiche d’exposition 


3 Maquette d’affiche pour les converts Pott 
4 Maquette pour une affiche de carnaval 


5 Maquette d’affiche pour marque de cigarettes 
6,7 Croquis de l’ile d’ Elbe 
8 Affiche pour les imperméables Ninoflex 


Schüler- Arbeiten der Fachklasse für angewandte Graphik I, Leiter Hans Scuwetss, Werkkunstschule 
Offenbach a. M. | 


Students designs of the Special Class of Applied Graphic Art I, Instructor Hans Schweıss, School of 
Applied Art, Offenbach a. M. 


Travaux des élives de l’atelier de graphisme appligé I (Prof. Hans Scuwetss) del’ Ecole des Arts 
Appliques d’Offenbach |M. u 
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Entwürfe, designs, maquettes: 


ranings and sketches made on Elba during a study-trip of the Special Class for 


d’Elbe (Prof. Hans SCHweEiss) 
i Maquettes pour une marque deposee 


> 


4 
4,2 BERNHARD JÄGER 3,8 REınHoLD HEINLE 4,5 WOLFGANG BAUMANN 
he 


6 ELFRIEDE ZECHNER 7 THOMAS SINGER -BAYRLE 
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BE probleme pédagogique le plus compliqué qui soit est posé par la 
premiere phase d'une formation quelconque: elle est apparemment la 
plus simple, mais requiert du bon sens et une certaine réserve a |’égard 
des résultats trop rapides, Il est nécessaire de combiner le travail, la 
persévérance et l'indispensable autocritique pour obtenir finalement un 
critére valable de la liberté en matiére de création. Une faculté impor- 
tante est celle qui permet de fixer les objets par le dessin, de simplifier 
celui-ci et de le transposer en figures planes et géométriques, comme 
c'est le cas par exemple pour les marques de fabrique. Il est tout aussi 
interessant, d’ailleurs, & l’inverse, d’utiliser @ des fins précises une com- 
position abstraite, obtenue par la recherche ou par le jeu des formes. 
C'est de la diversité et de la vivacite intellectuelles du professeur que 
dépend la ligne suivie par son enseignement, qui pourra appliquer les 
théories que nous énoncions et permettre de reconnaitre les dons propres 
a chaque éléve, ainsi que de les encourager de maniére personnelle. Le 
maitre peut étre aidé dans sa täche par |’étendue de son rayon d'action 
professionnel, par l'inter&t qu'il porte aux problémes artistiques et la 
production industrielle de son époque. Toutes ces expériences, il devra 
les communiquer et les expliquer a un éléve qui n’a pu encore les 
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acquerir par lui-méme. Mais il est essentiel que le disciple, malgré le 
désir bien compréhensible qu'il a de se developper librement, se soumette 
de son plein gré ä la discipline de l’enseignement et s’occupe aussi des 
branches de son métier qui pourraient lui sembler de moindre intérét: 
la composition des lettres, par exemple, la typographie ou le cadrage. 
Et la fécondité d'un enseignement dépend moins en derniére analyse des 
théories appliquées que des rapports personnels, du contact vivant 
entre maitre et éléve. La publication entreprise ici, et qui réunit des 
travaux d’eleves de l’Atelier | de graphisme appliqué de l’Ecole des 
Arts Appliqués d’Offenbach, vise 4 montrer que l’&tudiant ne doit pas 
étre d’emblee entrainé ü la spécialisation, mais qu'il doit s’efforcer, en 
rapport avec le theme donné, d’arriver & un Enonce clair et frappant par 
l'emploi du dessin, de la photo et de la composition des surfaces. 
Quoique leurs études ne soient relativement pas trés longues, les éléves 
y acquiérent des criteres de qualité sürs, qui donneront un fondement 
solide @ leur evolution ultérieure et a leur future carriére. Qui plus 
est, ces principes leur permettront d’&tre immunises contre les influen- 
ces sujettes 4 caution de l'économie, et contre les tentations de la 
pratique. 
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X Berens im Vorjahre hatte die Zentrale fiir Gas- 
~ verwendung in Frankfurt am Main einen Plakat- 
wettbewerb ausgeschrieben, der fir die Teil- 
~nehmer besonders interessant war, weil es sich 
hier um eine zweifache Aufgabenstellung han- 
- delte. Bei der ersten Aufgabe galt es ein werbe- 
_wirksames Plakat zu gestalten, das Gas als 
ein für die Energieversorgung wertvolles und 
-zeitgemafes Produkt mit hervorragenden Eigen- 
schaften darstellen solle. Die zweite Aufgabe 
hingegen forderte die Veranschaulichung der in 
_ dieser ersten Aufgabe beschriebenen Thematik 
in ihrer praktischen Anwendung bei einzelnen 
in den Haushalten gebräuchlichen Gasgeräten, 
die in der Ausschreibung namentlich aufgeführt 
waren und deren Wahl als Plakatmotiv den Teil- 
_ nehmern freigestellt wurde. Für jede dieser bei- 
den Aufgaben waren jeweils drei Preise ausge- 
setzt. Ein besonderer Text war nicht vorgeschrie- 
ben, doch durfte dieser zwölf Worte nicht über- 
schreiten. In den sehr sorgfältig redigierten Aus- 
_ schreibungsbedingungen wurde auch noch be- 
sonders darauf hingewiesen, daß Gas eine 
psychologisch bedeutsame Eigenschaft besitze, 
weil es gewisse physiognomische Züge auf- 
weise, wodurch die Sinne des Verbrauchers un- 
mittelbar angesprochen und ein lebendiges Ver- 
hältnis zu ihm hergestellt würden. Die Beteili- 
gung an diesem Weitbewerb war eine recht 
gute. Viele Teilnehmer hatten sich an beiden 
Aufgaben beteiligt, darunter vornehmlich jün- 
gere Graphiker, die denn auch die meisten Preise 
davontrugen und sich damit erfolgreich in der 
Öffentlichkeit durchsetzen konnten. Die hier 
wiedergegebenen Wettbewerbsergebnisse ver- 
anschaulichen, daß es sich bei dieser Ausschrei- 
bung um eine durchaus erfolgreiche und er- 
freuliche Veranstaltung handelte, die auch die 
Zentrale für Gasverwendung zufrieden gestellt 
haben dürfte. Diese Arbeiten zeigen auch, trotz 
ihrer Beeinträchtigung durch ihre nur einfarbige 
Wiedergabe, daß sich die Wettbewerbsteilneh- 
mer sehr eingehend mit den beiden Aufgaben- 
stellungen auseinandergesetzt haben und da- 
durch zu gutgestalteten Lösungen gelangt sind, 
die in durchweg prägnanter und in gutem Sinne 
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populärer Form die besondere Thematik dieses 
Wettbewerbes bildkräftig und lebensnah zum 


Ausdruck bringen. 
EBERHARD HOLSCHER 


Bi year already the Central Agency for the 
Utilisation of Gas in Frankfort on Main had 
organised a poster-contest which was particu- 
larly attractive in so far as the contestants had 
to solve two problems at a time. The first task 
was to design an effective advertising poster 
which was to show gas to be a valuable and 
modern fuel with surpassing qualities. The 
second task required the illustration of the 
above mentioned theme by means of a practi- 
cal application to several gas-appliances which 
were listed in the conditions of the contest and 
among which the contestants were to choose 
onefortheirposter-subject.Foreach ofthesetasks 
three prizes were offered. No special text was 
prescribed, but it was not to run to more than 12 
words. The very elaborate conditions of the 
contest particularly pointed out, that gas pos- 
sesses a psychologically important quality, in so 
far as it shows certain physiognomic traits which 
would certainly directly appeal to the senses 
of the consumer and establish a personal con- 
tact with him. Participation in this contest was 
very active. Many of the contestants had sub- 
mitted designs for both posters and it is grati- 
fying to note that the great numbers of young 
graphic artists among the participants had a 
success commensurate with their participation. 
They walked away with most of the prizes and 
thus successfully asserted themselves in public. 
The designs reproduced here show that this 
contest was a very successful and gratifying 
event which certainly also has satisfied the Cen- 
tral Agency for the Utilization of Gas. Although 
the monochrome reproduction of the designs 
detracts from their effect, it is yet obvious that 
the contestants have intensely studied the two 
problems and that they thus have achieved ex- 
cellent solutions which all of them combine a 
graphic and vivid expression of this special 
meaning of the term — a popular form. 


Thema A «Gas Allgemein» 

Theme A «Gas Generally» 

Theme A «Le gaz en général» 

1 1. Preis, rst prize, rer prix: 
Hans Fritsch 


2 2. Preis, 2nd prize, 2eme prix: 


MANFRED NACKE 


3 3. Preis, 3rd prize, 3éme prix: 


Hans Oscar THEHOS 


Thema B «Gasgerdte» 

Theme B «Gas appliances» 

Theme B «Appareils a gaz» 

4 1. Preis, 1st prize, rer prix: 
MANFRED NACKE j 


5 2. Preis, 2nd prize, 2éme prix: 


RUDOLF METASCH 


6 3. Preis, 3rd prize, 3¢me prix: 


MANFRED MALZACHER 


ke Centrale de Propagande pour le Gaz, de 
Francfort/Main, avait organisé l’an passé un 
concours d’affiches qui présentait pour les parti- 
cipants un attrait spécial: le theme proposé 
était en effet de double nature. II s’agissait en 
premiére ligne de réaliser une affiche publici- 
taire, qui devait rappeler le röle du gaz comme 
source d'énergie moderne et irremplacable et 
évoquer ses qualités. Le deuxiéme sujet était 
l'emploi pratique du combustible dans les 
appareils ménagers que précisait le réglement 
et dont le choix était laissé aux participants. 


Trois prix étaient prévus pour chacune de ces 
sections. Nul texte précis n’était prescrit, mais 
la longueur du commentaire ne devait pas excé- 
der 12 mots. Un réglement trés soigneusement 
rédigé précisait bien que le gaz avait une 
valeur psychologique spéciale, car son emploi 
concernait immédiatement le consommateur, et 
qu'il établissait avec lui une maniére de relation 
vivante. Ce concours a connu une large partici- 
pation; de nombreux artistes s’étaient inscrits 
pour les deux sections, surtout parmi les jeunes 
qui ont d’ailleurs remporté la majorité des prix 


sauber 
sparsam 


schnell 
sicher 
bequem 


et ont pu ainsi se faire connaitre du public. Les 
maquettes primées montrent le succés de cette 
manifestation, dont les organisateurs ont dé, 
eux aussi, étre satisfaits. Malgré la reproduc- 
tion en noir et blanc, le lecteur verra, nous 
l'espérons, que les participants ont médit 
sérieusement le theme proposé et qu'il: 
créé des solutions valables, qui exprimaient 
facon imagée et vivante le probleme parti: 

du concours, de maniére & toucher le grar 
public. 
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Die neue Schöpfung von Prof. Georg Trump, die TRUMP-MEDIAVAL FETT, ist nun in den Graden 
6 bis 60 Punkt lieferbar. Selten gelingt es, dem fetten Schnitt einer Schrift die ästhetischen Qualitäten 


des Normalschnittes mitzugeben und dabei das Gewicht seiner Wirkung zu erhalten. In überraschend 


hohem Maße ist dies bei der Trump-Mediäval fett geglückt. Sie stellt als 4. Garnitur die erwünschte 


Erweiterung der Trump-Mediäval-Familie dar. 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRST 
abcedefghijklmnopgqrsßtuvwxyZz 1234567890 1234567890 
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GEUGCKISTEMEISEENS 
nur ein Sammelname für 
Tüchtigkeit und Klugheit, 
Fleiß und Beharrlichkeit.. 


Lieferbare Grade der Trump-Mediäval: Normal, Kursiv und halbfett von 5/6 bis 48 Punkt. 


DAS .LEBEN IST EIN 
dorniger Rosenstock und 
die Kunst ist seine Bliite. 
ZITAT VON GEORG EBERS 


UCUAG 


WER DEN KLEINSTEN 
Teil seines Geheimnisses 
hingibt, hat den anderen 
nicht mehr in der Gewalt. 


Kapitälchen von 6 bis 12 Punkt. Zur Kursiv Sonderfiguren von 10 bis 28 Punkt. Die normale Garnitur mit 


Kursiv ist auf der Linotype in den Graden 6, 8,9 und 10 Punkt. 


C.E. Weber Schriftgießerei Stuttgart Postfach 340 


(pags. 2-5) 
2) Nos adelantemos @ sostener que los ocho di- 
| sefios de mends que el holandés Wim de Valk 
|| te retzodo pore to compotia de noveocisn 
holandesa «Oranje Lijnz refutan la fan popular — 
Finion g08 uni temtticoier un be | = 
Bea irn distinguiendose por lo re 
“tant ER SE te liberal. Nos hemos 
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perativo ai gran para y &xito. 
grafo René Groebli, Gaston von Felten 
Güntensperger otorgaron forma y 

e a los Done de los técnicos y 


ados avisos que se Sais del colorido 


usual de los avisos editados por revistas po- 


pulares. Franz Hermann Wills 


Carteles provenientes del otro lado de la 
Cortina (pags. 12-17) 

la ppaiitica de post-guerra ha traido como con- 
secvencia que los habitantes de la Republica 
Federal Alemana, como también visitantes del 
extranjero, tienen escasas posibilidades de co- 
nocer la vida cultural de la poblaciön que vive 
deträs de la linea que separa aquello que 
otrora era el territorio alemän. Seguramente 
interesard al lector del «Arte Gräfico Publici- 
tario» la reproducciön de una serie de carteles 
que han sido creados alld en los ültimos afios. 


: Se trata de una selecciön critica de gran canti- 


dad de carteles provenientes del sector cul- 
tural. liustran, por un lado que el teatro y 
eine utilizan una publicidad dinämica y que, 
por otra parte, se encuentran a disposiciön de 
la misma diversos artistas de talento que han 
sobrepasado el limite trazado por el cartel 
colaborando en todo el campo del arte grafico 
aplicado. Entre ellos nombramos solamente al 
conocido disefiador Walter Klemke. La publi- 
cidad se dirige en gran parte a las mismas 
peliculas, obras de teatro u obras literarias 
que encontramos en toda Alemania. Este hecho 
nos da oportunidad de realizar comparaciones 
inleresantes y podemos observar con frecuencia 
que una ideologia distinta encuentra argumen- 
tos publicitarios completamente diferentes. 
Abstrayendo de estos criterios, los atractivos 
carteles ilustran el esfuerzo de comitentes y 
artistas por encontrar soluciones justas y de 
excelente calidad grdfica. Las modernas crea- 


ciones gräficas nos transmiten en esta forma 


un fascinante y colorido cuadro de actividad, 


artistica. Eberhard Hölscher 


Sandro Bocola (pags. 18-23) 

Sobre todo en el campo del arte grafico publi- 
citario el Nuevo Mundo ejerce su- influencia 
sobre la antigua Europa. Es interesante notar 
que justamente en Suiza los disefadores se 
muestran susceptibles al estilo publicitario ame- 
ricano, Las satisfactorias soluciones construc- 
tivas y formales no son consideradas el apogeo 
definitivo de este campo artistico. Presentamos 
aqui a un excelente representante de este nuevo 
rumbo, al disefiador Sandro Bocola. Dentro de 
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a la editorial Gabi con Walter Herdeg » Bye 
desde 1956 hasta 1958 se radica en Paris afin de — 


trabajar en calidad de director artistico de la 
agencia publicitaria Oscar Publicité. Desde 1959 
reside en Suiza donde trabaja sobre todo para 
las compafiias de Elizabeth Arden, ‚PKZ y 
Jelmoli. De acuerdo a su origen y ‘domicilios 
este artista es un producto netamente europeo, 
sin embargo su estilo es americano. El mismo 
nos explica la razön por la que prefiere el 
estilo publicitario americano. «El punto ini- 
cial de mi trabajo fué mi formaciön artistica 
en la Escuela de Artes y Oficios de Basilea. 
Alli obtuve la conocida ,base fundamental’ de 
la tipografia y arte grafico suizos. Poco tiempo 
después de trabajar en forma independiente, 
adverti que los limites de una soluciön formal 
eran demasiado estrechos y frecuentemente no 
concordaban con la idea publicitaria. Comencé 
a interesarme por los medios de expresiön y 
trabajos publicitarios americanos. Mi trabajo 
en la editorial! Graphis me dié la posibilidad 
de estudiar gran cantidad de material, pro- 
veniente sobre todo de los EE. UU. y me abriö 
los ojos para las extraordinarias posibilida- 
des de la tipografia y fotografia. En oposiciön 
al arte gräfico suizo cläsico, cuya orientaciön 
es ante todo formal, la mayoria de los traba- 
jos americanos son en primera instancia ex- 
presiones psicolögicas: si bien sus medios de 
expresiön son la tipografia y fotografia, se 
encuentran siempre al servicio de una idea o 
expresiön afectiva.» Bocola realiza los traba- 
jos expuestos de acuerdo a este criterio. Los 
avisos para la tienda PKZ nos parecen real- 
mente notables. Desde 1958 trabaja asimismo 
para la cinematografia. Desea dedicarse en el 
futuro a ambos campos artisticos. Seguramente 
la relaciön entre el cine y arte grafico consti- 
tuira una amplia fuente ‘de inspiraciön para 


este disefiador. Theodor Hilten 


El disefiador Felix Hoffmann 

Las creaciones grdficas de Felix Hoffmann 
(pags. 24-33) 

Al mencionar las 12 xilograffas que Felix Hoff- 
mann creara para el «Lucidor» de Hofmanns- 
thal, el esquemätico precursor de'la opera poé- 
tica «Arabella», debemos hablar de una espe- 
cie de ilustraciön psicolögica. Con intuitiva 'per- 
cepciön ha entrelazado una artesanfa virtuosa 
con la atmösfera del relato.. Mediante el ca- 
räcter de la letra, el juego de las lineas y la 
acumulaciön de puntos y delicados trazos ha 
creado un diferenciado cuadro de expresio- 
nes animicas. ,No se reflejan acaso las extra- 
fias ideas y pensamientos de la Sefiora de 
Murska en los volados y plisados de su vestido 
de tafeta, en la blancas y negras burbujas de 
su pechera de encajes y en la originalidad de su 


ritmo del relato: La alameda con los‘ enamora- = 


poder seguir la evoluciön. de este artista pro- 


bio dae las: <laras Ba Re 


dos enmarca a aquella que se observa y que, 


concentrada en su imagen, trata de compren- 


der su propio amor. Felix Hoffmann-ha rec [| 
bido una larga y minuciosa formacion artistica. SE 
Habiendo trabajado con las técnicas mas diver- I 
sas sus disefios contienen un caräcter natural 
y espontäneo. Nacido en Aarau ha estudiado — 
en la Escuela de Arte Badense en Karlsruhe wae. 
bajo la tutela de Ernst Würtenberger y mds 
tarde en Berlin con el renombrado grabador 
y pintor Hans Meid. Hoffmann se dedica ahora 
a la pedagogia, pero su universalidad y dind- i 
mico temperamento lo han Ilevado mds alla a f 
de los limites de su especialidad Haben di- Al 
senado ventanales, murales y sgrafitos. En la 
colorida paleta de sus ilustraciones encontra- 

mos junto a los nombrados grabados para el 

«Lucidor» los grabados para la «Ninfa de Fie- 

sole» de Boccaccio editada asimismo por la 

«Frankfurter Trajanus-Presse”. Ademäs ilustra- 

ciones para los «Tres halcones» de Bergengruen. > 

En todos estos trabajos encontramos una re- 

laciön equilibrada y armönica entre los textos 

y dibujos. Ha creado desde imägenes simples, 

en los libros infantiles y juveniles, hasta inter- 

pretaciones de las grandes obras épicas de 

Gogol o Turgenjew — de la cual una delicada 

litografia en tiza ha sido reproducida aqui — 

o de Balzac, Goethe y Stifter. Para el «Wil-- 

helm Meister» Hoffmann ha>realizado 100 dibu- 

jos de pluma. La base de un seguro andlisis y 

conocimiento han hecho posible la universali- 

dad de medios de expresiön y las multiples 

variaciones de sus imagenes. Ya seaen los 24 

grabados de su ciclo para «Amor y Psyche» de 

Apulejus cuya soltura y delicadeza dan una 


nota individual a estas hojas, o en las vifietas 


realizadas con aparente ligereza, reconocemos 
de inmediato la räpida comprensiön del pro- 
blema gräfico ya sea para la creaciön libre o 
frente a un problema expuesto. 

Remigius Netzer 


Rolf Henning (pags. 34-37) 

Si deseamos analizar correctamente los traba- 
jos que reproducimos aqui y sobre todo si de- 
seamos establecer el talento de su autor, el 
disefiador Rolf Henning, debemos recordar una 
publicaciön realizada por esta revista en Marzo 


del ano 1954. En aquel entonces publicamos una 
primera selecciön de sus trabajos que habia 
creado poco tiempo después de la guerra y 
de haber sido liberado de la prisiön. Repro- 
ducimos estos trabajos haciendo notar su cali- 

dad y en el texto expresamos la esperanza de | 
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un Henning. Mefemente debemos notar nue- 
vamente que todo arte gräfico publicitario se 
i "encuentra en estrecha relaciön con la epoca 
_ recibiendo sus impulsos e inspiraciones de la 


| actualidad en que vive. Al enfrentar estos di- 
wee sefios con sus trabajos actuales notamos de in- 


_mediato una notable diferencia. No encontra- 
mos el cardcter juguetön de aquella época, su 
lenguaje grafico es mds conciso, concentrado 
y esencial. En otras palabras, observamos que 
ha encontrado un estilo sobrio y conciso. Esta 
caracteristica sobresale en especial en la serie 
de avisos para Mercedes-Benz, realizada para 
la agencia publicitaria Heumann. En ella ha 
variado el motivo de la estrella con destreza e 
imaginaciön. Ademäs determinamos el hecho 


interesante que Rolf Henning utiliza con éxito” 


el dibujo como medio de expresién, elemento 

- que no empleö en el pasado. Podemos concluir 

entonces con satisfacciön que Rolf Henning no 
ha desilusionado nuestras esperanzas. . 

P Carl Heussner 


Felicitaciones y pésames del siglo XVII 
(pags. 38-43) 
Bajo la sobria rübrica de «Documentos per- 
sonales» se encuentran en los archivos y biblio- 
tecas las felicitaciones para casamientos, pro- 
mociones, elecciones, inauguraciones y — mäs 
numerosos aun — los pésames. Solamente en 
los circulos cultos de los siglos XVII y XVIII 
| era una costumbre usual saludarse con estas 
| «exclamaciones de jübilo» o «laureles pöstu- 
mos». El florido lenguaje baroco con sus retö- 
A ricas y extrafias metäforas pertenece a un ge- 
nero literario dificil de gozar. Profesores, teö- 


| logos, medicos y abogados alababan en latin y 


alemän, algunos tambien en griego y hebreo 
las extraordinarias cualidades y talentos espiri- 
| tuales de los recién casados; el mundo de las 


deidades griegas personificaba los diversos su- 


perlativos. Amistades de la casa redactaban 


«la merecida gloria Pöstuma», erigian las «co- 


_lumnas de honors», complian con el «ültimo 
deber de amistad para el fallecimiento premao- 
turo pero cristiano» y meditaban en proso y 


“sita en la vida y alcanza en la muerte el ho- 
 norable etc., etc.». Estos textos, impresos por 
| tipégrafos, eran entregados a la familia. Sin 


personalidades de la nobleza, se encontraban 


ee 


“zones ardientes | WT para en ite 


_ versos sobre la «increible sabiduria que nece- 


£ mbar, sobre Todo ande m robo de 


m” en el mercado comercial como lo demuestran 
eee as Er 

Den siglos XVI y XVII. Las rigi- | 

ee: 


Sobre todo alrededor del aiio 1880 se realizan 
grabados en madera de mayor tamano, ya que 
en esa época se eligen formatos mayores, sobre 
todo la pagina en cuarto para pésames. Las 
variaciones demuestran la imaginaciön de los 
artistas como también la tradicién de image- 
nes antiguas, conservadas a través de los siglos. 
La vifieta que contiene un circulo de trece cr&- 
neos que representa la sucesiön desde el Papa” 
hasta el campesino es una reminiscencia del 
motivo de la Danza Macabra que fué utilizada 
nuevamente en un devocionario alrededor del 
afio 1840. Los grabadores, que crean estilos tan 
diversos, permanecen casi siempre en la ano- 
nimidad. Trabojan para tipögrafos en Leipzig 
y Stralsund; en Hamburgo y Kiel, en Lübeck, 
Estocolmo y Turku. La importante influencia 
que ejercieron sobre el arte grafico popular de 
los siglos posteriores es reconocida ‚recien 
ahora. Christa Pieske 


Escuela de Artes y Oficios, Offenbach del 
Departamento de Arte Gräfico Aplicado! = 


oe Hans Schweiss (pags. 4-53) | 
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ee © composiciön plana. A 
periodo relativamente corto de su e di 
necesario transmitir al estudiantes ent 
la calidad. Este hecho constitvird e 
mento de su desarrollo posterior y de la 
lucién de su personalidad artistica. Sobre 4 
es importante inmunizarlo contra la dudosa 
influencia y tentacién econömica que enfren- 
tard en su präctica independiente. Pe 3 

Eberhard. Hölscher i 


EI gas es excelente 
Bea de un concurso de cane 
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} ie 12 ia MUNSTER, Westfälischer Kunstverein: 

_ Gerrit Benner 

Bis 12. März: MÜNCHEN, Aquarell- und Graphikausstellung 
des Berufsverbandes bildender Künstler München 

Bis 12. März: STUTTGART, Internationales 


Kunsthandwerk 1960 


Bis 15. März: KOLN, Kunst und Leben der Hethiter 

Bis Mitte Marz: FRANKFURT AM MAIN, Bundespostmuseum: 
Postwertzeichen-Sonderausstellung « Osterreich und 
Liechtenstein» 

Bis 25. Marz: STUTTGART, Kunsthaus Schaller: Josef 
Mayrhofer, Olgemalde 

Bis Marz: HAMELN, Kunstkreis: Maurice Vlaminck 

Bis Marz: KOLN, Kunstverein: Kollektivausstellung Friedrich 
Vordemberge, Gemälde 

Bis März: MONCHEN-GLADBACH, Mathias Driesch 
(Stadtisches Museum) 

Bis 5. April: KOLN, Ostasiatische Kunst: China, Japan, Korea 
Bis 16. April: MONSTER, Kunstverein: Ausstellung fiir Maler 
« Jung-Westfalen 1961 » 

Bis Juli: HEIDELBERG, Kunst und Kunsthandwerk fremder 
Völker: Sonderschau « Kunst der Südsee » 

Bis Dezember: WIESBADEN, Sammlung Nassauischer 
Altertümer: Mithraeum — Römischer Steinsaal — Ältere und 
jüngere Steinzeit 

1. bis 26. März: MÜNCHEN, Haus der Kunst: 
Marzotto-Preisträger-Ausstellung 

1. bis 31. März: KREFELD, Museum Haus Lange: 
Expressionistische Plakate 

1..bis 31. März, FRANKFURT AM MAIN, Dubuffet-Ausstellung 
Wolfgang Kermer, Stuttgart: Radierungen 

2. bis 26. Marz: MUNCHEN, Kollektivausstellung Wolf 
Reuther und Franz Stimpfle 

5. Marz bis Anfang April: FRANKFURT AM MAIN, Wilhelm- 
Lehmbruck-Gedächtnisausstellung zum 80. Geburtstag 

10. März bis 8. April: FRANKFURT AM MAIN, Luis Saez, 
Spanien: Gemälde 

13. März bis 22. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: 
Ausstellung der Münchner Künstlergenossenschaft von 1868 
17. März bis 5. Mai: OFFENBACH AM MAIN, Klingspor- 
Museum: Walter Tiemann - Carl Ernst Poeschel, 
Gedächtnisausstellung, verbunden mit einer Ehrung von 
Anton Kippenberg und Karl Klingspor 

17. März bis 22. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Henri de 
Toulouse-Lautrec 

Ab 18. März: STUTTGART, Kunstverein und Kunstkabinett: . 
Kunst des 20. Jahrhunderts 

18. März bis 16. April: MANNHEIM, Kunsthalle: Maria 

Elena Vieira da Silva, Gemälde und Graphik 

24. März bis 28. Mai: WIESBADEN, Ausstellung 

« Jugoslawische Kunst» 

26. März bis 23. April: HEIDELBERG, Kunstverein: Friedrich 
Heinsheimer, Gemälde; Oskar Schepp, Pastelle, 
Zeichnungen; Hans Nagel, Plastik, Zeichnungen 

März: WUPPERTAL, Kunsthalle Barmen: Jean le Moal, Otto 
Rietschl : 

März: MÜLHEIM (Ruhr), Schloß Styrum: Bildende Kunst aus 
Museumsbesitz 

März: RHEYDT, Schloßgalerie: Alte und neue Kunst 


KALENDERSCHAU 1961 


Da uns noch laufend Kalender aus dem In- und Auslande 
zugehen, können wir ebenso wie im Vorjahre leider auch in 
diesem Jahre nur eine unvollständige Kalenderübersicht brin- 
gen. Wir können aus diesem Grunde auch noch keinen Bild- 
bericht mit einer Besprechung der besten Kalender bringen 
und müssen uns vorbehalten, einen entsprechenden Bericht 
zu einem späteren Zeitpunkt zu veröffentlichen. Wir dürfen 
aber schon heute sagen, daß sich unter den bisher eingegan- 
genen Kalendern, die zum Teil ein ungewöhnlich großes 
Format aufweisen, manche recht gute Lösungen befinden, die 
von einer sehr sorgfältigen Bearbeitung und einem ausge- 
zeichneten druck- und reproduktionstechnischen Können 
zeugen. Vorerst aber möchten wir hiermit schon heute allen 
Unternehmen des Handels, der Industrie und des Graphischen 
Gewerbes danken, daß sie so freundlich waren, uns auch 
diesmal wieder mit ihren Jahreskalendern zu bedenken. 
Die Schriftleitung 
AEG-Schiffbau, Hamburg 
Agentur für Gußglas GmbH, Düsseldorf 
Allgemeine Electricitäts-Gesellschaft AEG 
Anker-Werke AG, Bielefeld 
Bagel, Düsseldorf 
Balding & Mansell, London 
Bayerische Versicherungskammer, München 
Brönners Druckerei, Umschau-Verlag, Frankfurt am Main 
F.Bruckmann KG, Graphische Kunstanstalten 
Buchheim-Verlag, Feldafing 
Büssing Automobilwerk AG, Braunschweig 
William Caple & Co. Ltd., Midland St. Leicester (England) 
Centrotex, Prag 
Chemische Werke Hüls, Marl bei Recklinghausen 
Hans Christians Druckerei, Hamburg 
Conti Elektro AG, Düsseldorf 
DEDERON, Warenzeichenverband für Kunststofferzeugnisse 
der DDR e.V., Rudolstadt 
Deutsche Bundesbahn, Bundesbahndirektion München 
Didier-Werke AG, Essen 
Domberger, Siebdruck, Werbung und Verlag, 
Stuttgart-Möhringen 
Druckerei Klischeeanstalt Verlag Weser-Kurier, Bremen 
Druckfarbenfabriken Concentra GmbH, Gebr. Hartmann, 
Frankfurt am Main 
Druckmeister-Kalender, Graphische Werkstätten 
Gebr. Strauf KG, Essen 
Eisenwerkgesellschaft Maximilianshütte AG 
August Faller KG, Waldkirch (Breisgau) 
Farbwerke Hoechst AG, Frankfurt am Main-Hoechst 
Ferrostaal, Essen 
J. Fink, Graphische Betriebe, Stuttgart 
Funk, Buchdruckerei, Saarbrücken 
W.Giradet, Essen 
F. Guhl & Co., Frankfurt am Main 
Graetz, Altena 
Haas, Atelier fir Siebdruck, Stuttgart 
Rudolf Haberbeck, Druckerei, Lage-Lippe 
F.A. Herbig, Berlin-Grunewald 
J.P. Himmer KG, Augsburg 
Hoesch Werke AG, Dortmund 


F Kast & er. Stuttgart- rains 
KLM, Amsterdam 


Woldemar-Klein-Verlag, Baden-Baden 

Klöckner-Humboldt-Deutz, Ulm 

Koenig & Bauer, Schnellpressenfabrik, Wirzburg 

Fried. Krupp, Grafische Anstalt, Essen 

Kunstdruckerei D. Arcangelo, Pescara (Italien) 

Kunstdruckerei Künstlerbund, Karlsruhe 

Carl-Lange-Verlag, Duisburg 

Malz-Druck, Donauwérth 

Mandruck, München 

MAN Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG 

NOWEA, Düsseldorf 

Offizin Chr. Scheufele, Stuttgart 

Olympia Werke AG, Wilhelmshaven 

Passavia, Buchdruckerei AG, Passau 

Photogravure De Schutter, Anvers (Belgien) 

Polak & Schwarz, Zaandam (Holland) 

A.Ramp & Co., Eppstein (Taunus) 

Brüder Rosenbaum, Druckerei, Wien 

Ruhr-Stickstoff AG, Bochum 

Societa Generale Semiconduttori, Mailand 

Schönwald-Druck, Essen 

Schriftgießerei Ludwig & Mayer, Frankfurt am Main 

Schriftgießerei E. C. Weber, Stuttgart 

Staatsmijnen in Limburg, Heerlen (Holland) 

Städtische Sparkasse Stuttgart 

Stähle & Friedel, Großdruckerei, Stuttgart 

Standard Elektrik Lorenz, Stuttgart-Zuffenhausen 

Gerhard Stalling AG, Oldenburg 

Steendrukkerij de Jong & Co., Hilversum 

Vereinigte Metallwerke Ranshofen-Berndorf AG, 
Braunau am Inn 

Vereinigte Offsetdruckereien, Mannheim-Neckarau 

Verlag Nürnberger Presse, Nürnberg 

Verlagshaus Axel Springer, Hamburg 

Volkswagenwerk, Wolfsburg 

Werbeagentur Troost, Düsseldorf 

Georg Westermann, Braunschweig 

West Virginia Pulp and Paper, New York 

Wolff & Co., Walsrode 

Wolverhampton College of Art (England) 

J.W.Zanders, Feinpapierfabrik GmbH, Bergisch-Gladbach 

Zerreiss & Co., Nürnberg 


BESPRECHUNGEN 


Gegen Jahrbücher graphischen oder photographischen In- 
halts ist man nicht ganz zu Unrecht bisweilen ein wenig miß- 
trauisch, weil sie durchaus nicht immer nach rein qualitati- 
ven Gesichtspunkten redigiert werden und weil bei ihnen 
zuweilen die Auswahl der Arbeiten von reinen Zufälligkei- 
ten oder anderen unwägbaren Faktoren abhängt. Bei dem 
von WOLF STRACHE UND OTTO STEINERT herausgegebe- 
nen Jahrbuch «DAS DEUTSCHE LICHTBILD 1961», das im 
DR.-WOLF-STRACHE-VERLAG IN STUTTGART erschienen 
ist, braucht man solche Bedenken nicht zu haben: nicht nur 
weil die Namen der beiden Herausgeber schon von vorne- 
herein eine gewisse Qualität verbürgen, sondern weil auch 
die endgültige Auswahl der in diesem Buche veröffentlich- 
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Lichtbildner, das in der ga sehr eich ist Enfreutichert 


weise begegnet man hier neben den erprobten und bekann- _ 


ten Könnern auch neuen und weniger bekannten Namen mit 
ausgezeichneten und reifen Leistungen. Im übrigen kann man 
den Herausgebern beipflichten, die ein wenig bedauern, daß 
der Anteil der Bildjournalisten sowie der Sach- und Werbe- 
photographen an diesem Buche verhältnismäßig schwach sei, 
was auch zutrifft, aber dem Buche selber keinen Abbruch 
tut. Es hält auch satz- und herstellungstechnisch auf Qualität, 
und die ein- und mehrfarbigen Bildwiedergaben sind durch- 
weg einwandfrei. Das Buch erhält schließlich noch eine we- 
sentliche Bereicherung durch eine Reihe von ausgezeichne- 
ten Aufsätzen aus der Feder bewährter Kenner und Fach- 
spezialisten, die zum Teil sehr bemerkenswerte Gedanken 
enthalten, auf die aber näher einzugehen es hier leider an 
Raum gebricht. Alles in allem ist also dieses Jahrbuch als 
Dokumentation deutschen Lichtbildschaffens der Gegenwart 
eine sehr beachtliche Leistung. eh 


«KUNST UND INATURFORM» ‘ist der Titel emes RO ee 


regenden und gerade heute angesichts der lebhaften Dis- 
kussionen über das abstrakte Kunstschaffen wichtigen Buches, 
das die BASILIUS PRESSE AG IN BASEL herausgebracht hat. 
Es geht auf eine im Jahre 1958 in Basel veranstaltete Aus- 
stellung zurück, deren Ausgangspunkt die Beobachtung ge- 
wesen war, daß zwischen den Formen der ungegenständlichen 
Kunst und jenen Formen, die der Naturwissenschaftler im 
Mikroskop zu sehen bekommt, häufig ganz auffallende Über- 
einstimmungen bestehen. So wurden denn damals aus dem 
Kunstschaffen der letzten 50 Jahre Bilder und Plastiken der 
verschiedenen abstrakten Stilrichtungen mit geeigneten mi- 
kroskopischen Vergrößerungen konfrontiert, um dadurch ein- 
mal einem breiteren Publikum zum Bewußtsein zu bringen, 
daß sich die Formen einer anscheinend von der Natur abge- 
wandten Kunstrichtung gerade in der Natur wiederfinden. 
Das ist nun auch das Thema dieses interessanten Buches, mit 
seinen entsprechenden Gegenüberstellungen, das uns, wie 
es in der Einleitung von Willy Jäggi heißt, vor die Frage stellt: 
« Wie kommt es, daß zur selben Zeit, zu der uns die moderne 
Technik neve und ungeahnte Schönheiten der Natur zu ent- 
decken erlaubt, unter völlig anderen Voraussetzungen und 
aus ganz anderem Bestreben heraus der Künstler dieselben 
Formelemente findet und gestaltet?» Zu dieser problemati- 
schen Frage äußern sich nun als Sachkenner und Herausgeber 
des Buches Prof. Dr. Georg Schmidt und Prof. Dr. Robert 
Schenk sowie noch Prof. Adolf Portmann zwar zurückhaltend 
und vorsichtig, aber doch überzeugt, daß hier von einer vor- 
dergründigen Beeinflussung wohl kaum die Rede sein könne, 
sondern daß man die Gründe für diese frappierenden Über- 
einstimmungen wohl in der geistesgeschichtlichen Situation 
unserer Zeit zu suchen habe. Wie interessant das Problem 
ist, das hier zur Diskussion gestellt wird, wird aus vielen der 
auch meist farbig wiedergegebenen bildhaften Gegenüber- 
stellungen ersichtlich, die tatsächlich höchst seltsame formale 
Übereinstimmungen aufweisen, was selbst bei Papierschnitten 
eines Henri Matisse der Fall ist, der wohl über jeden Ver- 
dacht erhaben ist, durch ein mikroskopisches Schnittpräparat 
beeinflußt worden zu sein. Wer böswillig ist, kann natürlich 
einwenden, daß es sich hier nur um eine sehr geschickte Aus- 
wahl und Gegenüberstellung handele, die letztlich gar 
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„Am Sonntag ist man bereit, gönnerhaft zu sich selbst zu sein. Man schätzt die Freuden 
des Sonntags! Man holt am Sonntag den Kuchen für das gemütliche Kaffeetrinken, 
Blumen für den sonntäglichen Besuch. Mit dem Zug, der Straßenbahn oder im eigenen 
Fahrzeug fährt man gern mal „hinaus“. Man leistet sich ein gutes Essen, einen auf- 
munternden Kaffee. Kino und Theater locken. Der Zigaretten-Automat hängt an der 
nächsten Ecke. Auch am Sonntag ist man „Verbraucher“ — in vielem sogar großzü- 
giger als am Werktag. Man ist in sonntäglicher Geberlaune! Man leistet sich und an- 
deren etwas. Der festliche Sonntag stimmt den Sonntags-Leser verbrauchs- und 
kauffreudig.“ — So kommentiert der Werbepsychologe ein Teil-Ergebnis der DIVO- 
Repräsentativ-Untersuchung für BILD am SONNTAG. Wer sich von der Anzeigenab- 
teilung der größten deutschen Sonntagszeitung Zahlen über diese Untersuchung 
schicken läßt, wird sich sagen: 


trag zu diesem Thema. Es kostet mit seinen 1 68 met Mose 
Bildtafeln 68 sfr. eh 


In einem gefälligen Querformat und einer sauberen und 
schmucken Aufmachung präsentiert sich dem Auge des Betrach- 
ters eine kleine Festschrift, die von den FELINA GmbH MIE- 
DERFABRIKEN IN MANNHEIM aus Anlaß ihres 75jährigen 
Geschäftsjubiläums herausgebracht wurde. Der werbende 
Zweck, der ja fast immer mit solchen Jubiläumsschriften ver- 
bunden ist, nimmt im vorliegenden Falle nur einen ziemlich 
knappen Raum ein und beschränkt sich auf einen prägnanten 
und kurz informierenden Text und einige Photos mit Wieder- 
gaben von Fabrikgebäuden oder Betriebsvorgängen. Um so 
mehr Raum hat man dann aber ERNST GLAESER zur Verfü- 
gung gestellt, der unter dem Motto «DIELUST, ZU GEFALLEN» 
in ebenso charmanter wie dezenter Form über den weiblichen 
Busen zu plaudern versteht und wie sich dann aus den ihn 
ursprünglich schützenden und auch schmückenden Elementen 
und Hüllen im Laufe der Jahrhunderte allmählich die Formen 
der heutigen Mieder entwickelten, die hübsch und elegant 
sind und das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden. Ein- 
gestreute Zeichnungen und Bildwiedergaben tragen dann 
weiterhin dazu bei, dieses aparte Thema bildhaft zu veran- 
schaulichen. eh 


Diese acht Negerpredigten von JAMES WELDON JOHNSON, 
eines früheren langjährigen Sekretärs der National Asso- 
ciation for the Advancement of Colored People, die das 
GÜTERSLOHER VERLAGSHAUS GERD MOHN in einer form- 
vollendeten und dichterisch überhöhten Übertragung von 
Rudolf Hagelstange unter dem Titel «Gib mein Volk frei» 
herausgebracht hat, gehören eigentlich nicht in den Kreis 
jener Bücher, die in dieser Zeitschrift besprochen werden. 
Wir weisen trotzdem auf diese von einer elementaren Bild- 
kraft und Sprachgewalt zeugenden Negerpredigten hin, weil 
wir in ihnen einen aktuellen und sehr wesentlichen Beitrag 
zur Erkenntnis der Mentalität einer lange verkannten und 
unterdrückten Rasse sehen und weil diese mit bemerkenswert 


Johannes Wagner GmbH 
Schriftgießerei und Messinglinienfabrik 
Ingolstadt/Donau, Römerstraße 35/37 

Ruf (Ortskennzahl 0841) 2447 

Draht: Hartschrift Ingolstadtdonau 


Eine Schrift 


und verständnisvollen 


, en ane ang eine ans er 
Wirkung abgestimmten Illustrationen von GERHARD M. 
HOTOP, die in ihrer ganzen graphischen Haltung dem schwie- 
rigen literarischen Vorwurf entsprechen und im übrigen die- 
sen begabten Künstler auch von einer neuen Seite zeigen. 
Preis 8,50 DM. eh 


AUSTRIA-PROFIL, die Vierteljahreszeitschrift für die Freunde 
Österreichs (Herausgeber: Österreichische Fremdenverkehrs- 
werbung, Wien |, Hohenstaufenstraße 3), verstand es auch in 
ihrem neuesten Heft, auf die Schönheiten und Besonderheiten 
unseres Nachbarlandes sowohl durch Farb- und Schwarz- 
weißphotos als auch durch einen sehr aufgelockerten und 
teilweise humorvollen Text hinzuweisen. Die Auswahl der 
Texte und Bilder zeigt von großem Können und gibt dieser 
mehrsprachigen Zeitschrift eine besondere Note. Als Titel- 
bild hat man einen Ausschnitt aus dem Gemälde « Heimkehr 
der Jäger» von Pieter Bruegel d. A. gewählt. Wirklich be- 
zaubernd ein selten gut gelungenes Winterphoto von der 
Bergstation der Valuga-Seilbahn am Arlberg. Aus der Fülle 


des Inhaltes seien noch herausgegriffen RUDOLF KLEINS _ 


Artikel über die Königin aller Instrumente, nämlich die Orgel, 
und ein sehr lustig bebilderter Bericht über Wiens weltbe- 
rühmten Opernball. Auch Österreichs Meisterin im Kunsteis- 
lauf, Regine Heitzer, die am 28. Januar 1961 in Berlin Zweite 
bei der Europameisterschaft wurde, wird reizend und char- 
mant vorgestellt. Die Gästeseite von Austria-Profil zeigt welt- 
berühmte Tenöre, Film- und Schallplattenstars, ohne die heute 
(leider) so üblichen Superlative anzuwenden. Wie immer 
schrieb der Leiter der Österreichischen Fremdenverkehrswer- 
bung, Dozent Dr. Paul Bernecker, ein treffendes Vorwort in 
Form eines Briefes an die Leser. Eine gute Werbung für 
Österreich. sm 


Die Typographische Anstalt und Kunstdruckerei ADOLF 
FÜRST & SOHN (Berlin-Schöneberg, Hauptstraße 9) hat ein 
reizendes und auch sehr originelles Musterbuch, betitelt 
« SCHMUCK UND INITIALIEN », herausgebracht, dessen Ge- 


Impuls 


für anspruchsvolle Werbung 


Schriften: Impuls und Wotan-Grotesk (G 609) 
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‘mente und Zierbuchstaben, das sind die en dieses 
- auch in der Form und papiermäßig — bemerkenswerten Er- 
zeugnisses auf dem Gebiete besonders eindrucksvoller Wer- 
bung. Nicht zuletzt sind es aber auch die Farben, die beson- 
ders anregen und das Gefühl echter Bewunderung beim Stu- 
dium des Musterbuches hervorrufen. Adolf Fürst & Sohn hat 
mit diesem auch eleganten und so geschmackvollen Erzeug- 
nis seine Reihe «DER WELT SCHONSTER SCHRIFTEN » er- 
folgversprechend fortgesetzt. sm 


DIE LINOTYPE GMBH hat ihren Freunden am vergangenen 
Weihnachtsfeste eine besonders aparte Buchpublikation auf 
den Gabentisch gelegt. Sie soll ihnen, wie es heißt, « zur Er- 
bauung und Belehrung » dienen und hat den etwas länglichen 
Titel « AUFREGENDE UND ALLEN MENSCHEN NÜTZLICHE 
ERFINDUNGEN VON DEM WEISEN BÜCHERLIEBENDEN 
PETERMANN ». Wenn man dann weiter umblättert, stellt man 
fest, daß sich hinter diesem ominösen Petermann der in Fach- 
kreisen nicht unbekannte HELMUT PRESSER verbirgt, der in 
seinen Mußestunden offenbar munter das Dichterroß reitet 
und sich nun hier als Verfasser von sehr versgewandten, 
kauzigen und dabei besinnlichen Gedichten entpuppt, die den 
Leser ebenso amüsieren wie auch nachdenklich stimmen kön- 
nen. Dazu hat er noch in dem Graphiker WERNER LABBE 
einen künstlerischen Mitarbeiter gefunden, der diese skurrilen 
Verse mit feinem Verständnis und Einfühlungsvermögen illu- 
strativ ausgedeutet hat. Die Gesamtherstellung dieses be- 
merkenswerten Sonderdrucks erfolgte unter Verwendung 
von Schriften der D. Stempel AG in dem technischen Betriebe 
des Verlages Herder in Freiburg im Breisgau. eh 


Aus Anlaß des 10. Todestages von Max Beckmann, der am 
29. Dezember 1950 in New York gestorben ist, weisen wir 
hiermit rückschauend auf die große und repräsentative MAX- 
BECKMANN-MONOGRAPHIE hin, die im BUCHHEIM-VER- 
LAG IN FELDAFING erschienen ist, 58 DM kostet und auch 
seinerzeit von uns in dieser Zeitschrift ausführlich besprochen 
wurde. Im gleichen Verlage ist ferner noch in der Reihe der 
« BUCHHEIM-BÜCHER» ein kleiner Band mit Arbeiten von 
Max Beckmann erschienen, der einen guten Querschnitt durch 
sein graphisches Schaffen vermittelt. Preis 2,40 DM. eh 


Grau ist alle Theorie, mag sich so mancher Graphiker sagen, 
wenn er die vielerlei Theorien der verschiedenen Farben- 
fabriken studiert. Und die Firmen scheuen auch keine Ko- 
sten, wenn es gilt, den Graphiker von ihrer Theorie zu über- 
zeugen. Die Notwendigkeit der Kenntnisnahme ist allerdings 
für jeden Graphiker wichtig, will er nicht nach dem Druck sei- 
nes Entwurfes große Enttäuschungen erleben. DIE FARBEN- 
FABRIKEN CHR. HOSTMANN-STEINBERG, CELLE, arbeiten 
mit der Farbenordnung Hickethier. Sie versuchen, dem Gra- 
phiker jede Arbeit zu erleichtern, und haben zu diesem 
Zweck eine RINGBUCH-PLASTIKMAPPE zusammengestellt, 
in der 64 Bogen großflächiger Buntpapiere enthalten sind. In 
einem kleinen beiliegenden Heft wird über diese Farben und 
ihre Zusammenstellung alles Notwendige gesagt. Dieses Heft, 
betitelt: « FARBEN-EIN-MAL-EINS UND COLORMIX 64», 
stellt darüber hinaus ein Kompendium über die Gesetzma- 
Bigkeit beim Farbenmischen und die Einordnung der Farben 
im Farbraum dar. Der mitgelieferte, aus mehreren Filter- 
scheiben bestehende COLORMIX 64 hilft alle in der Mappe 
gezeigten Nuancen zu veranschaulichen. Außerdem liegen 
ausgestanzte Farbscheiben bei, die in das Heft eingeklebt 
werden können und den systematischen Aufbau zeigen. Mit 
diesen drei Arbeitsmitteln wurde ein Weg gefunden, der 
dem Farbwissen einen soliden Grund geben kann. hk 


Interessantes an 
Zeichenmöbeln für 
Grafiker u. Zeichenbüros 
enthält das 
LEUWICO-Programm 


C. & H. LEUTHAUSSER - ZEICHENMOBELFABRIK 
WIESENFELD UBER COBURG / BAVARIA 


NUPNAUc.m-s 


SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRI 


H 
K 


HEILBRONN-BOCKINGEN 


Schaustücke für die Markenartikel-Industrie, auch mit Beleuchtung 


Blink und Bewegung + Karton- und Kartonhohlbuchstaben 
Fordern Sie bitte unseren Vierfarbkatalog an 
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Jalinci 
MAESTRO-BORSTKUNSTLERPINSEL 


sind die geglückte Synthese natürlich gekrümmter Borsten und präziser Hand- 


arbeit. Zwei gleich starke Büschel, (deren Bindung vor dem Einführen in die Me- 


tallzwinge entfernt wird) ohne Spannung gegeneinander gebunden, ergeben: 


permanenten Schluß — absolute Elastizität — größte Sicherheit beim Malen. 


Seit über ‘45 Jahren hervorragend bewährt 


fe) 
fe) s 
ile el  f. 
Spritzapparate, Retusche -u. LK 
Ds @, 


Buntfarben, Reduzierventile, 
luftdruckanlagen . 
Curt Hiekel,. Hersel 64 über Bonn PA 


Der Umschlag für Heft 2/61 


wurde entworfen in der 


Kunstschule Alsterdamm Hamburg 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


Graphische Kunstanstalt Schultz OHG, Hamburg II, Lohseplatz«GKS- ANGEBOT» 


Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle; Bremer Weg 
«GEOMETRISCHE SCHÖNHEIT» 

Intergraf GmbH, Frankfurta. M., Dreikönigstr. 55 «HELL-DUNKEL-EFFEKTE» 
Stamm-Werbung, Essen-Stadtwald, Goldammerweg 16 
«LEITFADEN FÜR PRESSE UND WERBUNG » 

Papierfabrik Zerkall Renker & Söhne, Zerkall über Düren (Rhld.) 


STAHLSTICHPRÄGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHÄNGER, USW. 


CURT SCHELLE &ı 


BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 


| SEIT 1904 RUF: 76 4709 


WA 
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TOUROPA, Deutsches Reisebüro GmbH, deren um den Frem- 
denverkehr so verdienter Seniorchef, Dr. Degener, vor kur- 
zem starb, verstand es wieder einmal, auf 10 Seiten Text und 
Bild die Sehnsucht nach fernen Landern zu wecken. « FLUCHT 
AUS DEM WINTER» betitelt sich diese wirkungsvolle Bro- 
schüre, die trotz ihres knappen Umfanges eine Fülle von 
farbigen Photos aufweist, die sich wirklich sehen lassen kön- 
nen. Ein Anreiz und guter Rat für so manche, die heute noch 
der Meinung sind, daß man in Werbebroschüren oder Pro- 
spekten dem Publikum « Ausschußware» vorsetzen könnte. 
Das farbige Titelblatt ist die beste Visitenkarte für diese 
Touropa-Werbung. (Touropa, Deutsches Reisebüro GmbH, 
München 22, Prinzregentenstraße 18.) sm 


Die Ergebnisse einer Untersuchung des Institutes für Demo- 
skopie in Allensbach hat die SÜDDEUTSCHE ZEITUNG (Süd- 
deutscher Verlag, München, Sendlinger Straße 80) in einem 
nicht alltäglich zu nennenden Heft der Öffentlichkeit zugäng- 
lich gemacht. In dieser Leseranalyse weist die Süddeutsche 
Zeitung auf alle Möglichkeiten der verschiedenartigen Wer- 
bung hin, die durch eine große Zeitung, also in diesem Fall 
durch die Süddeutsche Zeitung, geboten werden. Diese Ana- 
lyse basiert auf einer sehr genauen Leserschaftsuntersuchung, 
die das Institut für Demoskopie in Allensbach mehrere Mo- 
nate durchführte. Das Ergebnis dieser Untersuchung, das die 
Reichweiten, Zusammensetzung der Leserschaft, Leserge- 
wohnheiten und Reichweitenüberschreitungen umfaßt, wird 
im Heft sehr plastisch, ohne tierischen Ernst, leicht verständ- 
lich vermittelt. Die einzelnen Untersuchungsabschnitte sind 
mit recht gut gelungenen farbigen (humorvollen) Zeichnun- 
gen versehen, was den Wert einer solchen Werbung nur 
hebi. Wer auf diese Idee gekommen ist, verdient Aner- 
kennung. sm 


Unter dem Titel «FÜR DEN WOHLSTAND UNSERER VOL- 
KER » haben drei griechische Journalisten, die mit Wirtschafts- 
und Außenhandelsfragen aufs beste vertraut sind, nämlich 
CH. CHRONOPOULOS, A. KREOUZIS und S. GALAIOS 
(Athen, Tsortz-Straße 6), ein umfangreiches Heft herausge- 
geben. Die Arbeit ist ihnen gut gelungen und darf nur be- 
stens empfohlen werden. Die Herausgeber und Gestalter be- 
zeichnen u.a. die verschiedenen deutsch-griechischen Wirt- 
schaftsabkommen als den Ausdruck des Wunsches beider 
Völker, auf wirtschaftlichem Gebiet zu gegenseitigem Nut- 
zen zusammenzuarbeiten. Ein ausgezeichnetes Motto, zu 
dem man die drei Journalisten nur beglückwünschen kann. 
Auch Druck und Papier des Heftes sind tadellos, das dem 
Auge wohlgefällige Titelblatt stammt von G. Varlamos. Aus- 
gezeichnet auch die verschiedenen Artikel im Heft selbst, zu 
dem der griechische Handelsminister LEONIDAS DERTILIS, 
der Industrieminister NIKOLAOS MARTIS, der griechische 
Unterstaatssekretär für Handel CONSTANTIN CHRYSAN- 
THOPOULOS und Bundesminister für Verkehr DR. H. CHR. 
SEEBOHM, Vorworte schrieben. sm 


Der MÜNCHNER KULTURKREIS (Münchner Kulturkreis, 
München, Rathaus) hat durch Stadtrat Dr. Hans K. E.L. KELLER 
ein Heftchen zusammenstellen lassen, das besondere Auf- 
merksamkeit verdient. Es betitelt sich «Das Pariser Modell 
des Bayerischen Nationaltheaters », ist auf erlesenem Papier 
gedruckt und den Menschen gewidmet, die sich ihre Liebe zu 
München bewahrt haben. Das Heft macht — unterstützt von 
gutem Archivmaterial - die Leser mit den Problemen des alten 
und des (so sehnsüchtig erwarteten) neuen Nationaltheaters 
vertraut und bringt auch einige bemerkenswerte Ausschnitte 
über Sitzungen des Münchner Stadtrates, in denen das Pro- 
blem «Nationaltheater» zur Sprache kam. Diesem ersten 
Heft sollen noch weitere folgen. sm 


Die DEUTSCHE LUFTHANSA AG (Köln, Claudiusstraße 1) hat 
ihren 7. Jahresbericht in sehr geschmackvolle Form gekleidet. 
Keinen dicken Wälzer, angefüllt mit Zahlen und unendlich 
vielen langatmigen Hinweisen und Erläuterungen, sondern 
ein auf bestem Papier gedrucktes Heft, das vom Anfang bis 
zum Ende in sehr aufgelockerter und doch sachlich übersicht- 
licher Art alles das bringt, was ein Jahresbericht nun einmal 
zu melden hat. Gute Photos, recht geschickt ausgewählt, 
Zeichnungen und allgemeinverständliche Tabellen, die eben 
nötig sind, geben diesem Jahresbericht als Druckerzeugnis 
ein frohes Gesicht, wenn auch nicht alles so rosig ist, wie 
manche glauben. Das gehört aber auf ein anderes Blatt. 
Einzelne kurze und prägnante Abhandlungen geben eine 
Übersicht über den Deutschland-, Europa-, Nordatlantik-, 
Südatlantik-, Nahost- und Mittelost-Verkehr der Deutschen 
Lufthansa AG. Weitere Artikel berichten über Sonderflüge, 
Fracht, Luftpost, dann über die Technik und die Werkstätten, 
über die internationale Zusammenarbeit, die Schulung, den 
Borddienst und vieles andere. Durch diese kurzen und doch 
inhaltsvollen Berichte ist dem Jahresbericht die trockene 
« Nurstatistik» genommen. sm 


« GOURMET», das amtliche Organ des Clubs der Gourmets 
und des Internationalen Hotelbesitzervereines Köln hatte für 
den Dezember 1960, also für den weihnachtlichen Festmonat 
des vergangenen Jahres, ein treffliches Werbemotto gewählt: 
«Die größte Sünde, die ein Feinschmecker anderen gegen- 
über begehen kann, ist das Laster, diesen anderen den Appe- 
tit zu verderben...» Wie immer, führte auch dieses letzte 
Jahresheft 1960 in sehr launiger und dennoch aufklärender 
und belehrender Art durch Gastrosophie, Unterhaltung, Tou- 
ristik, Hotellerie, Kunst, Variete und brachte so manches Neue 
vom Reisen und über besonders empfehlenswerte Schallplat- 
ten. Gutes Papier, ausgezeichneter Druck und sehr gefällige 
Abbildungen, dazu eine farbenprächtige, appetitanregende 
Umschlagseite gaben dieser weihnachtlichen Nummer von 
« GOURMET» einen letzten Schliff, (Einzelpreis des Heftes 
1 DM.) sm 


Die FARBWERKE HOECHST AG (Frankfurt am Main-Hoechst) 
übergaben ihren Mitarbeitern und Freunden ein Jahrbuch, 
das über dieses Unternehmen unter Verwendung zahlreicher 
erstklassiger Buntphotos, farbiger Tabellen und Zeichnungen 
erschöpfend Auskunft gibt. Die einzelnen Arbeitsvorgänge 
beziehungsweise weltbekannten Erzeugnisse, wie zum Beispiel 
Kunststoffe, Chemikalien, Wachse, Fasern, Farbstoffe, Arznei- 
mittel oder Düngemittel, werden im Jahrbuch sehr plastisch 
vor Augen geführt. Ohne jede Verklausulierung geschrieben, 
geben die einzelnen Artikel über Investitionen, Forschung und 
Entwicklung, über Tochtergesellschaften und Beteiligungen 
leicht verständlich Aufschluß, lassen den Leser gewissermaßen 
das Ganze miterleben. Sehr geschmackvolle Umschlagseiten 
und das Ganze auf Kunstdruckpapier, erhöhen den Gesamt- 
eindruck. sm 


Das ENGLEBERT-MAGAZIN (Herausgeber: Englebert & Co. 
GmbH, Aachen-Rothe Erde, Schriftleitung und Gestaltung: 
Wolfram Greiner, Aachen) dürfte seinen Zweck, für die Engle- 
bert-Reifen zu werben, sicher erfüllen. Das Heft ist abwechs- 
lungsreich, nicht trocken oder nur «kaufmännisch » gehalten, 
im Gegenteil, es bietet eine bunte Palette mit Neuigkeiten. 
Reise, Theater, Raketenforschung und auch Modebäder von 
anno dazumal kommen in launigen und gut geschriebenen 
Artikeln — mit entsprechenden Photos unterstützt - zur Gel- 
tung. Als Titelbild auf der Umschlagseite hat man ein Motiv 
von der holländischen Küste gewählt, es wirkt vornehm und 
unaufdringlich, aber sehr ansprechend. Das Ganze ein Beweis 
dafür, daß Werbung nicht mit dem Holzhammer ausgeführt 
werden muß, um gute Wirkung zu zeigen. sm 
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Werbeagenturen usw. 

Zu diesen graphischen Arbeiten gehören außerdem: 

1. la echte Rotmarder Retuschier-Aquarell-Pinsel in Superqualität (echt Kolinsky) der bekann- 
ten Marken-Firmen: a) Comet-Meisterklasse b) V.P. Rubens-Weltklasseu.V.P.Sonderklasse 

2. Abdeck-Kiel-Pinsel in echtem Kasan-Fehhaar-Ätzpinsel in Haar und Borste 

3. Erstklassige flache Schrift-Pinsel in feinstem Haar auf »Schluß« 4. Spritz-Pistolen. 


Fordern Sie bitte unverbindlich Preise usw. an. 
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Der Gebrauchsgraphiker und das Recht 


Von Dr.jur. Franz J. Pfister 96 Seiten Leinen 7,50 DM 


Der POLYGRAPH schrieb: »Das Buch ist praxisnahe geschrieben, indem es weniger Gesetzestexte 
bringt, dafür aber sinngemäß das herausschneidet, was den Gebrauchsgraphiker und seine Auftrag- 
geber angeht; die Angaben der Gesetze und Paragraphen ermöglichen es, sich schnellstens in der in 
Frage kommenden Literatur zurechtzufinden.« 


Sie sollten sich dieses Werk noch heute besorgen, es wird Ihnen gute Dienste leisten. 


VERLAG F.BRUCKMANN MÜNCHEN 


Breite Elementarformen ihren graphischen Reiz. 
D. Stempel AG von höchster Einfachheit geben Ihre Zeilenbilder sind kraftvoll, 
Frankfurt am Main dieser ungewöhnlichen Schrift wohltuend ruhig und gut lesbar 
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